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Die Differenzen zwiſchen Oeſterreich und 
treten immer mehr in den Vordergrund der 


Amtlicher Theil. 


Nr. 1666 Praes. Kundmachungen. : 


Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen 
der öſterreichiſchen Staats⸗-Verwaltung und der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, vom 30. April 
1850, wird am 15. April d. J., die 7. Verlooſung der 
gegen die Stammactien der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen, und unmittel⸗ 
bar hierauf die 8. Verlooſung der Prioritätsactien der 
genannten Bahn zu Wien, in dem hiezu beſtimmten 
Lokale im Bancohauſe, (Singerſtraße) um 10 Uhr 
Vormittags, öffentlich ſtattfinden. N 

Was hiemit über Auftrag des hohen k. k. Finanz⸗ 
Miniſteriums zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 5 

Krakau, 22. März 1857. 


zu Tag unhaltbarer. Eine letzte kategoriſche Aufforde⸗ 
rung, dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, und den 
gerechten Anforderungen einer loyalen Politik gerecht 
u werden, liegt jetzt in Turin vor und ſteht die Ent⸗ 
ſchleßung des ſardiniſchen Cabinets zu erwarten. Be⸗ 
vor dieſe erfolgt, iſt es wohl von Intereſſe, den dieſer 
Differenz zu Grunde liegenden Sachverhalt in genauer 
Weiſe zu conſtatiren. Wir finden eine ebenſo klare 
als ſchlagende Auseinanderſekung desſelben in einem 
Artikel des Wiener „ Correſpondenden der A. A. 3. 
Wir laſſen dieſelbe in Nachſtehendem folgen: 

Die Antwort des e Cavour auf die Note des 
Grafen Buol vom 10. Februar über die piemonteſiſche 
Preſſe hat den e Beſchwerdepunkt geſchickt 
umgangen, ſie entwickelt viele Gewandtheit um Pie⸗ 
mont als den Märtyrer ſeiner liberalen Principien, 
Oeſterreich als den. Feind derſelben, und ſpeciell der 
erſcheinen zu laſſen. Das Manöver ift 
nicht übel erdacht, die Preſſe aller Länder fühlte eine 


Z. 5586. 

Die Gemeinden Dojazdöw, Kraystoforzyce, 
Luczanowice, Kozmyrzow und Sulechöw (Kra⸗ 
kauer Kreiſes) haben ſich verbindlich gemacht, eine 
Trivialſchule in Dojuzdöw mit der Lehrerdotation von 
200 fl. CM. zu gründen, auf dem vom Herrn Gra⸗ 


fen Leo Rzewuski geſchenkten Bauplatze auf eigene weis haben, früherer Vorgänge nicht zu gedenken, erſt 
Koſten ein angemeſſenes Schulgebäude aufzuführen im vergangenen Jahr die der Pariſer Conferenz ent⸗ 


und die Beheizung der Schulen ſelbſt zu beſorgen. 
„Dieſes bethätigte Streben zur Hebung der Volks- 
bildung wird mit dem Ausdrucke der Anerkennung zu 
allgemeinen Kenntniß gebracht. N 
K. K. Land es⸗Regierung. 
Krakau, am 12. März 1857. 


Mmiſter des Innern bat den Stuhlrichteramts⸗ Artuar, 
Julius v. Hettgey, hr Mluntten bei 1 — pelitſchen Stuhl 
tichteramte im Oedenburger Verwaltungsgebiete ernannt. 

Der Minifter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Juſlizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar in Mähren, Franz Kilian, 
m Adjunkten eines gemiſchten Bezirksamts daſelbſt ernannt. 
8 Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Zuftiz miniſter die Kreisgerichts Adjunkten Michael Lis zkiewicz 
und Kaſetan Orlecki, dann die Magiſtratsvorſteher Franz 
Miklaszewski zu Adjunkten gemügeer Bezirksämter im Kra⸗ 

ebiete ernannt. i'm 

e hat die bei dem k. k. Kreisgerichte in 
Maros-Vifärhelp erledigte Rathsſekretärsſtelle dem dortigen Ge⸗ 
richts⸗Adjunkten, Wilhelm Müller, verliehen. 1 

Der Juſtizminiſter hat die proviſoriſchen nee a 
Georg Röck und Friedrich Pbleps, den Bezirksamts⸗ em 
von Mezb.Mandaras, Friedrich Ludwig Fuchs, 11 MM a 
kultanten Franz Barabas und Be Edlen v. Fillen 85 
u Gerichtsadſunkten und zwar Röck und Ph lepe für —— 
enburg, Fuchs und Barabas für Maros-Väſärhely un 

illenbaum für Udvarhelv in Siebenbürgen ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. März. 

i ige Mittheilung unſeres Wiener H Corte: 
ke ke g desg 
niſſe der Iſraeliten Oeſterreichs in Bezug auf ihre Fä⸗ 
higkeit, unbewegliche Güter zu erwerben und zu beſi⸗ 
tzen, in Ausſicht. 


Beſchwerden 
0 hängige, ſondern gegen die officiöſe Preſſe Piemonts 


Maiſchen Ausfällen derfelben auf Oeſterreich und deſſen 
edentenhaus vollkommen paſſiv verhielt; aber daß die 
ln ae Regierung in ihren Organen genau daſſelbe 
1 
durfte man ſich in Oeſterreich nicht gefallen laſſen. 
8 ann darüber hinausgehen, wenn Mazzini und 
die Jen Defterreich als rechtlos behandeln; aber wenn 
9 „Turiner Regierung die Exiſtenz internationaler 
Pflichten gegen den Nachbar läugnet, ſo wird man ſich 
im Namen der Sitte und des Völkerrechts dagegen 
gerwahren dürfen. Die Hauen der Reg ſerungspreſſe 
Piemonts gegen Oeſterreich und deſſen Dynaſtie iſt ein 
in der Geſchichte der Preßfreiheit nie dageweſes Ereig⸗ 
aß. Es iſt unerhört, daß eine Regierung Blätter blos 
7 dem Zweck unterhält, um einen Nachbarſtaat, mit 
em ſie formell in Frieden lebt, tagtäglich zu beſchim⸗ 
pfen. So lange dieſe Preſſe glaubte den Empfang, 


Zeug zum Einwickeln der Fiſche ꝛc. Verſchiedene kleinere 
Netze hatte ich mitgebracht und meine Ausrüſtung war 
vollendet durch ein Paar hölzerne Schuhe, um mit 
Sicherheit auf den Steinen des ſeichten Ufers gehen 


in 


zu können, welche beſetzt ſind mit ſtacheligen Corallen 


Feuilleton. 
Eine zoologiſche Reife nach dem 


i und ſcharfen Wurmröhren. Natürlich fehlte mein lang⸗ 
Mittelmeere. jähriger Reiſebegleiter nicht, das Mikroscop, das ich 
(Fortſetzung. ) mir als Student verdient habe. Trotz ſorgſamer 


Unter den Mittelmeerſtationen der Naturſorſcher, iſt Hegung, trotz liebevoller Verpackung in Wolle iſt es 
Nizza eine der beliebteſten. Sein Meer iſt ungewöhn⸗ auf den vielen Fahrten zu Land und Meer etwas 
lich reich an Fiſchen, im offenen Waſſer treiben zu ge⸗ wackelig geworden, wackeliger als ſein Herr; es iſt mir 
wiſſen Momenten die wunderlichſten Geftalten der aber, wie ein alter, bequemer Rock, ein liebes Meubel, 
Weichthiere, und die Bai von Villa Franca birgt eben⸗ Von der Wohnung if zu melden, daß fie ſehr bes 
falls zahlloſe ſeßhafte und ſchwärmende Thiere. Schon ſcheiden, aber doch ſehr gut gelegen war, nur fünfzig 
vor mehr als dreißig Jahren iſt über dieſe Nizzaer 


eing. ritte vom Strande, wo ich mir, ungeſehen von der 
Thierwelt ein dreibändiges Werk geſchrieben von dem haute volée, die mich übrigens auch nicht genirt hätte, 
unermüdlichen Sammler Riſſo, was in einigen Par⸗ höchſt eigenhändig jederzeit friſches Waſſer für die 
tien noch immer als Führer dienen kann; was aber 


lebendig zu beobachtenden Thiere holen konnte. Ein 

jetzt in Nizza dem fremden Naturforſcher zu befonder anderer Vortheil meines Parterreſtulbchens war die 
rem Vortheil gelangt, iſt der Umſtand, daß er dort Nähe des Fiſchmarktes, wo ich vielleicht am erſten 
den durch ſein Prachtwerk über die Tintenfiſche und Tage für einen linkiſchen Kellner gehalten worden bin, 
zahlreiche Entdeckungen wohlbekannten Herrn Veranyder im ſchüchternen Verſuche, für fein Hotel einzukau⸗ 
findet, der eben fo gefällig, wie kenntnißreich iſt. Ich fen, ſich allerlei unſchmackhafte Fiſche aufhängen ließ, 
hatte ihm ſchon von Krakau aus meine Ankunft ge⸗ bald aber, und ich muß hinzufügen leider! zu bekannt 
meldet und hätte ohne ihn wohl viel Zeit und Geld ver⸗ als der fremde „naturalista“ war, den man nicht 
geblich aufwenden müſſen. Da gab es noch vor allen genug prellen zu können meinte, und dem ſchon von 
ingen allerlei zoblogiſchen Hausrath anzuschaffen, Ferne die theure Waare entgegengeſtreckt wurde: Mon- 
Gläſer, Schüſſeln, Blechkiſten, Spiritus, baumwollenes sieur, Monsieur! bon poisson! Da gilt es denn bei 


| 


Sardinien [welchen der Kaiſer Franz Joſeph in feinen italieniſchen 
a der Ereigniſſe] Provinzen fand, als eigen laue 
und wird die gegenwärtige Lage der Dinge von Tag wies fie triumphirend darauf hin: 


nach dem ihnen von Turin aus dictirten 
handeln; als der Volksjubel ſich nicht mehr 
ließ, ſagte fie; nur die Canaille habe dem 

onneurs gemacht; als die bonnes classes am kaiſer⸗ 
lichen Hoflager erſchienen, druckte ſie die Namen der 
Erſcheinenden, und entwarf Proſcriptionsliſten derjeni⸗ 
gen, die an der Sache Italiens zu Hochverräthern ge⸗ 
worden ſeien. Man könnte best finden, daß die 
gouvernementale Preſſe Piemonts Oeſterreichs innere 
oder äußere Politik tadelt oder anfeindet. Das thut 
fie aber nicht, fie greift das Regierungsſyſtem des Kai⸗ 
ſerſtaates nicht an, ſie verfolgt ganz andere Wege. 
Als der Kaiſer den Belagerungszuſtand in Italien auf- 
hob, als er eine allgemeine unbedingte Amneſtie er⸗ 
theilte, als er ſeinen erlauchten Bruder an die Spitze 
der Verwaltung im lombardiſch⸗ venetianiſchen König⸗ 
reich berief, wußte die miniſterielle Preſſe Sardiniens 
an dieſen Maßregeln nichts auszuſetzen. Sie hatte nur 
Eine Antwort darauf: das alles nütze nichts, denn in 
Italien könne Oeſterreich doch nur mit dem Schwert 
regieren. Sie hielt nur ein Thema feſt, und varürte 
es in allen Tonarten: Italien werde eher nicht pacifi⸗ 
art fein, bis die Oeſterreicher aus dem Land gejagt 
ſind. Die Regierungspreſſe Priemonts läugnet die Le⸗ 
gittmität der öfterreichichen Herrſchaft in Italien, weil 
unſere Dynaſtie keine italienische ſel; und dies iſt der 
eigentliche Beſchwerdepunkt des Grafen Buol. Graf 
Cavour hat ihn unbeantwortet gelaſſen. Graf Cavour 
läugnet die Legitimität der öſterreichiſchen Herrſchaft 
über italieniſches Gebiet nicht nur in der von ihm be⸗ 
einflußten und bezahlten Preſſe, ſondern auch in ſeinem 
anderweitigen Verhalten. Im Frieden vom Auguſt 
1849 hat das Königreich Sardinien auf jene Politik 
verzichtet, welche den König Karl Albert beſtimmte im 


Programm 
vertuſchen 
Kaiſer die 


Marz 1848 ohne vorangegangene Kriegserklaͤrung be⸗ d 


waffnet in die Lombardei einzufallen. Graf Cavour 
benimmt ſich, gelinde geſagt, To als ob dieſe Politik 
nicht aufgegeben, nur vertagt wäre. Er empfängt offi⸗ 
ciell Deputationen, Adreſſen und Medaillen aus italieni⸗ 
ſchen Städten, welche ausſprechen: das zwiſchen Pie⸗ 
mont und dieſen Städten oder deren Staaten geknüpfte 
Band ſei nicht zerriſſen, und beſtehe fort, nur dürfe 
es, wegen des gegenwärtigen Drucks, vorerſt äußerlich 
nicht zum Vorſchein kommen. Wir verzichten darauf, 
dieſes Benehmen mit dem rechten Namen zu taufen, 
es liegt darin ein fortgeſetzter Bruch feierlich eingegan⸗ 
gener Verpflichtungen, eine thatſächliche ununterbrochene 
Negation des abgeſchloſſenen Friedens. Graf Cavours 
Politik erklärt, im piemonteſiſchen Miniſterium wie in 
der piemontefiſchen Preſſe, den Kriegszuſtand gegen 
Oeſterreich in Permanenz. Wenn andere Staaten ſich 
eine That des Uebermuths oder Uebergriffs gegen Nach⸗ 
barn erlauben, fo thun fie es im Trotz auf ihre Macht; 
wenn Piemont das gleiche thut, ſo pocht es auf ſeine 
Schwäche, d. h.: auf die Langmuth Oeſterreichs. Es 
rechnet darauf, daß der ſtarke Nachbar zur phyſiſchen 
Abwehr nicht ſchreiten werde, und will, da er andern 


dem köſtlichſten Funde die ungeheuerſte Gleichgiltigkeit 
zu affectiren. Aber auch die Gegner und noch mehr 


die Gegnerinen, die lieblichen Fiſchverkäuferinen find| G 


Pſychologen, welche wiſſen, daß man nicht die theure 
Reife gemacht, um nicht noch das drei- bis vierfache 
des gewöhnlichen Werthes zu zahlen.“ 

Treten wir blos näher unter die Halle und an 
die langen ſteinernen Verkaufstiſche heran, um wenig- 
ſtens einige Sorten des Ausgebotenen kennen zu ler⸗ 
nen, ſolche, die auch auf dem nächſten öſterreichiſchen 
Fiſchmarkte, in Trieſt, und zwar in weit größeren 
Maſſen feil ſind. Das ordinärſte ſind die Haie und 
Rochen. Wer den Hai nur im A B 6 Buch eſehen 
hat, wie er eben einen Matroſen verſchlingt, wird die 
Vorſtellung nicht los, daß alle Hale fo ungeſchlacht 
und ungefüge feien, Bei weitem die meiſten Arten 
find aber klein, zwei bis drei Fuß lang, beſtimmt von 
der Natur, in den nicht wähleriſchen Magen der kleinen 
Leute zu gelangen, denen das Fleiſch der Schellen, 
Thunfiſche, Muränen und anderer zu koſtbar. Neben 
dem Stachelrochen, der nicht ſelten die Ausdehnung 
einer Tiſchplatte erreicht, liegen mehrere Arten elektriſcher 
Rochen, die uns Gelegenheit geben, jene wunderbaren, 
vom Organismus erbauten galvaniſchen Batterien zu 
ſtudiren, deren jede, nach der neueſten Hypotheſe eines 
der bedeutendſten jetzt lebenden vergleichenden Anato⸗ 
men, ſich mit einer coloſſalen Muskelfaſer vergleichen 
läßt. Aber was find hier für ſchmale, röthliche, ellen⸗ 


n ſchildern zu dürfen, 
} wie genau die vene⸗ 
tianiſchen und lombardiſchen Unterthanen Oeſterreichs 


wenig Aufrichtigkeit in den Thränen, 
darüber weint, daß die „italieniſche Frage“ ungelöst iſt. 


Schaden nicht zufügen kann, ihm doch die Nachtruhe 
vergällen. Wenn andere Staaten Schritte thun, die 
der Nachbar mit ſeinem Wohl unvereinbar findet, ſo 
thun ſie es mit offenem Viſir, oder machen es ſich doch 
nicht zur Maxime die Urheberſchaft unritterlich abzu⸗ 
läugnen, ſie bekennen ſich zu ihren Thaten; Graf 
Cavour, wenn er zur Rede geſtellt wird, dementirt die 
Verbindung ſeines Cabinets mit notoriſchen Regierungs⸗ 
blättern, und erklart: die Gelder für die hundert Ka⸗ 
nonenſubſeription u. ſ. w. ſeien nicht von feinem Mi⸗ 
niſterium, ſondern von der Turiner Municipalität in 
Empfang genommen worden. Wem will man mit ſol⸗ 
chen Dingen Sand in die Augen ſtreuen? Graf Ca⸗ 
vour geſteht den Mißbrauch ein, der in Piemont, ge⸗ 
genüber Oeſterreich, mit der Preßfreiheit getrieben wird; 
allein er ſagt: der Mißbrauch könne keinen Schaden 
zufügen, denn die piemonteſiſchen Journale ſeien in 
Oeſterreich verboten. Das iſt erſtens factiſch unrichtig, 
und ſo kann, beiſpielsweiſe, die „Correſpondance Ste⸗ 
fani“ die Tag für Tag den giftigſten Geifer auf Oeſter⸗ 
reich ſchüttet, bei uns von jedermann ungehindert be⸗ 
zogen und gehalten werden. Zweitens geht es mit Zei- 
tungs⸗ und Bücherverboten wie mit dem Paßzwang; 
zwiſchen der Lombardei und Sardinien fließt nur der 
Ticino, und Graf Cavour wird der Welt nicht einre⸗ 
den wollen: nur die öſterreichiſche Regierung wiſſe noch 
nichts davon, daß Zeitungsverbote umgangen werden 
können. Aber angenommen, nicht ein einziges piemon⸗ 
teſiſches Blatt vermöge über die öſterreichiſche Gränze 
zu drängen, iſt das eine Kleinigkeit, daß allen Pie⸗ 
— von den Schulbänken der Kinder angefangen 
8 
predigt wird: ſie ſeien ſolidariſch verpflichtet, das ge⸗ 
lobte Land am linken Ufer des Ticino zum Frommen 
der Savoyiſchen Dynaſtie zu erobern, und dem Kaiſer 
von Oeſterreich die Lombardei, Venedig und alle Lande 
wo italieniſch geſprochen wird, abzujagen? Fürwahr, 
bei den Preßzuſtänden in Rd iſt es kein Wun⸗ 
er, wenn Italien nicht zur Puhe kommt, und es liegt 
die Graf Cavour 


Offene Sprache wäre es zu ſagen: nicht die Thaten, 
ſondern die Exiſtenz Oeſterreichs ſind eine ewige Be⸗ 
leidigung Piemonts. Dieſes iſt heute ebenſo wie im 
März 1848 der angreifende Theil, nicht das Unrecht 
Oeſtereichs iſt es, das man in Turin nicht vergeſſen 
kann; ein altes Sprichwort lehrt, daß nicht der belei⸗ 
digte Theil am ſchwerſten zu verſöhnen iſt. Graf Ca⸗ 
vour empfiehlt den Staatsmännern Oeſterreichs die pie⸗ 
monteſiſche Preſſe bei den dortigen Gerichten zu ver⸗ 
klagen. Das klingt ſchön, iſt aber ſchwer auszuführen, 
ſchon deßhalb weil man dazu einer Legion von Anklä⸗ 
gern bedürfte; auch hat man in Oeſterreich nicht die 
Liebhaberei leeres Stroh zu dreſchen. Man findet hier 
eine geringe Berghang darin, daß in einem ein⸗ 
zelnen Fall eine Redaction in Piemont zu 100 Fr. 
Strafe verurtheilt wird, die ihr nachträglich im vierzig⸗ 
fachem Betrag aus den dortigen Staatscaſſen erſetzt 
werden, und man hat es vor kurzem erlebt, daß das 
piemonteſiſche Miniſterium Macht genug beſitzt, um im 
Land auf adminiſtrativem Weg die Aufführung eines 


lange Bänder? Die Bandfiſche, die mit der lebhaften 
und anſprechenden Farbe vor jenen auch den feinen 
eſchmack voraus haben. Und nun folgt ein gar bunter 
Haufen von Fiſchen, deren Farben ſich neben denen der 
Papageien und Faſanen können ſehen laſſen. Zumal 
die Lippfiſche, ſo genannt von ihren fleiſchigen, beweg⸗ 
lichen Lippen, hinter denen recht ſpitze und ſcharfe 
Zähne zum Vorſchein kommen, find fo prächtig blau, 
grün, roth und gelb geſchuppt, daß wir um ſo mehr 
bedauern, daß der Weingeiſt an den für das Muſeum 
beftinimten Exemplaren kaum noch einen Schatten der 
natürlichen Schönheit übrig läßt. Es iſt ſchwer zu 
ſagen, ob über der Erde oder im Waſſer die Thier⸗ 
welt reicher gefärbt ſei; blendender unſtreitig ſind die 
glänzenden Vögel und Inſecten. Solchen Schillers 
giebt es unter dem Waſſer nicht viel, obwohl die Fiſche 
der ſüdlicheren Meere ſich recht wohl unmittelbar hinter 
den tropiſchen Vögeln zur Parade aufſtellen können. 
Wer aber ein Freund der zarteſten Miſchfarben iſt, 
der findet das Feinſte in den Scharen der dem Neere 
angehörigen Weichthiere. Von dieſen bietet uns der 
Nizzaer Fiſchmarkt jene ſogenannten Kovpffüßler (Cepha⸗ 
lopoden, Tintenfiſche), welche, um ſich ihren Verfolgern 
unſichtbar zu machen, das Waſſer mit einem, den 
Malern unter dem Namen Sepia wohlbekannten Farb⸗ 
ſtoffe zu trüben vermögen, und die in dem Farbenſpiel 
ihrer Haut eine andere merkwürdige Eigenſchaft haben. 
Sie theilen dieſelde mit dem Chamäleon und, beiläufig 


u den Fauteuils im Parlament, tagtäglich vorge⸗ 


haber nur eitel Vorwand. Eigentlich gemünzt ift es 


für einen andern Hof anftößigen Theaterſtücks zu ver⸗ 


hindern. Freilich will Graf Cavour die Hoffnungen der 
öſterreichiſchen Ankläger nicht allzu hoch ſpannen, allein 
er meint: ſchon die Verurtheilung genüge, auf die 
Höhe der Strafe komme es nicht an. Dagegen haben 
wir das Bedenken, daß bei einer Bevölkerung, welche 
Graf Cavour durch ſeine Preſſe in einer Weiſe dreſſirt 
hat, wie die piemonteſiſche dreſſirt wurde, 3 
giebige Preßſtrafe, die nur dem Namen nach verhängt 
wird, das Gegentheil der beabſichtigten Wirkung er⸗ 
reichen werde. Das engliſche Geſetz ſetzt zu Gunſten 
des klagenden Ehemannes auf den Ehebruch eine Strafe 
von 1000 Pf. St. bis 1 Schilling; aber wenn der 
Verführer auch nur zu der niedrigſten Strafe verurtheilt 
wird, ſo erwächſt dem Ehegatten das Scheidungsrecht. 
Es möchte wohl nicht angehen, aus dem engliſchen 
Privatrecht Analogien auf das diplomatiſche Scheidungs⸗ 
recht zu ziehen. Graf Cavour beſchwert ſich endlich 
über die Opposition, welche in der öſterreichiſchen Preffe 
gegen Piemont herrſche. Nun, dieſe iſt wenigſtens nicht 
ohne vorgängige Procovation entſtanden, und fie it 
natürlich genug. Wundern darf man ſich darüber nicht, 
wenn alle Bewohner eines Hauſes laut ſchreien gegen 
den nachbarlichen Angreifer, der täglich droht, einen 
Theil des Hauſes in Bells zu nehmen. Der piemon⸗ 
teſiſche Miniſter möge ſich nicht täuſchen über die Ge⸗ 
ſinnungen, welche in ganz Oeſterreich gegen die ſa⸗ 
voyiſche Großmachtspolitik herrſchen. Vom politiſchen 
Bekenntniß ſind dieſe Geſinnungen ganz unabhängig, 
die Indignation iſt gleich groß in liberalen wie in ab⸗ 
ſolutiſtiſchen Kreiſen. Moͤge Graf Cavour ſich erin⸗ 
nern, daß im Jahre 1848, als in Wien die Aula herrſchte, 
die jungen Leute ſich hier auf den Straßen ſchaaren⸗ 
weiſe anwerben ließen, um dem Vater Radetzky zu hel⸗ 
fen, die fremden Eindringlinge aus dem kaiſerlichen 
Land zu jagen, und die piemonteſiſchen Soldaten aus 
den Feldzügen 1848 und 1849 werdem ihm ſagen, 
daß ihr Ruf: ecco i volontarj Viennesi! niemals 
ein Freudenruf geweſen iſt. Der Unmuth der öſter⸗ 
reichiſchen Preſſe iſt nur ein ſchwaches Echo auf die 
herausfordernde Initiative der piemonteſiſchen; gegen⸗ 
über all den ſchnöden Dingen, die in Sardinien über 
den Kaiſer Franz Joſef gedruckt wurden, iſt in keinem 
öſterreichiſchen Blatt ein verletzendes Wort wider den 
König Victor Emanuel gefallen. Deſſen aber mag 
Graf Cavour verſichert ſein: er hätte viel ſchlimmeres 
über ſeine Politik und über Piemont in öſterreichiſchen 
Blättern zu leſen bekommen, wenn dieſe nicht aus Rück⸗ 
ſicht auf unſere Regierung, die überall das rechte Maß 
eingehalten wünſcht, ihren Ton gemäßigt hätten. Für 
die Neuigkeit, daß in Oeſterreich Cenſur beſtehe, wird 
die piemonteſiſche Diplomatie ſchwerlich irgendwo einen 
Finderlohn eincaſſiren; daß unſere Staatsregierung, 
kraft der beſtehenden Geſetze, einen Einfluß auf die 


einheimiſche Preſſe übt, iſt wahr, allein dieſer Einfluß 
iſt mehr negativ als poſitiv. Poſitive Kundgebunge 


von ſtaatlicher Seite, und inſpirirte Artikel ſind nahezu 
nirgendwo anders als in der amtlichen Wiener Ztg. zu 
finden; wer die Blätter Oeſterreichs ſämmtlich Draht⸗ 
puppen der Regierung nennt, iſt übelberichtet und übel⸗ 
wollend. Wenn die Regierung auf den Ton einhei⸗ 
miſcher publiciſtiſcher Stimmen uͤber Piemont und deſſen 
Politik irgend einen Einfluß geübt hat, ſo war es kein 
aneifernder, ſondern ein beſänftigender, dämpfender, 
und er iſt es heute noch. Wenn alle unſere Zeitungen 
Regierungsorgane wären, woher kämen die nicht ſelte⸗ 
nen Verwarnungen derſelben, die Beſchlagnahmen und 
andere preßpolizeiliche Maßregeln, von denen überdieß 
das Publicum häufig nichts erfährt, weil man derlei 
Dinge hier nicht an die große Glocke zu hängen liebt! 
Oeſterreich iſt gegen Piemont in ſeinem guten Recht, 
es ſtehen ihm die conſervativen Intereſſen zur Seite, 
es hat in der Frage ſchließlich Anſpruch auf die Sym⸗ 
pathien Deutſchlands, denn die Preßfreiheit, die libe⸗ 
ralen Inſtitutionen ſind für die piemonteſiſchen Macht⸗ 


auf das deutſche Regiment im lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreich. f - i 
Die Times enthält in ihrem City = Artikel, Folgen: 
des: „Wie verlautet, ift Rußland thätiger geweſen, als 
ngland, um eine telegraphiſche Verbindung mit Indien 
herzuſtellen. Verläßlichen Privat-⸗Nachrichten zufolge, 


hu ſo eben eingetroffen find, hat es vor Beendigung 


Meer nach Iſpahan und Herat. Seitdem hat dieſer 


bemerkt, brauchen wir nicht über die Weichfel hinaus⸗ 
mug Pr ſolche Farbenwechsler bei Wetterwechſel 
u be Pet & meine, um jeglichem Mißverſtänd⸗ 
niß Wale in die Laubfröſche. Die Fiſcher bringen 
auch tte, ficht 10 Netze gerathenden Krebſe mit zu 
Markte, ur den wohlſchmeckenden Hummer, 


Squillen und Garnelen, ae 2 
Faltigen Krabben. Kaum auch die fleiſchloſen, unge⸗ 


verzwickte und ſchez 
der Krebſe. Side 
iſſen, wo fie mit ihren lan 
Wal anecken, ſo erſcheinen 
ihren langen und ſchweren Sche 


ten Ideale der 


Man vergißt aber in der, Ungeſchicklichkeit. 


Beurtheilung, 


daß dieſe Glieder im en, mier ganz andern 
günſtigen Bedingungen I bang. auch ein 


Die Geſtalt 
in ſtrengſter 
ſind 


iſch nicht in der Luft ſ 
9 5 Bau der 
Abhängigkeit von dem 
ganze 3 auf dee 
ment ausſchließlich angewieſen 77, = 
weife in e in die nicht enn 
verſetzt. Doch verlieren wir uns mi 15 
trachtungen, wozu der Nizzaer 
wiederholt auffordert. 

Dagegen lade ich nun zu einer 
von Villa franca ein. Wir haben von 


eine unaus⸗ 


Vorſchriften der 


eigenthum inſofern 


rieges einen Contract abgeſchloſſen, behufs der 
Anlegung einer Linie von Nikolajew über das kaſpiſche 


Fiſchmarkt allerdings] ten 


xt nach der Bai 
x unferer Woh⸗ 


Plan Fortſchritte gemacht, und obgleich ſich bei den] Allgemeinen kann eine wohlwollende, von geläuterten 
Geheimniß, welches man in Rußland beobachtet, un⸗ Anſchauungen der Dinge ausgehende Geſetzgebung in 
möglich muthmaßen läßt, wann die Linie fertig ſein] der Exiſtenz jüdiſchen Grundeigenthums keine Gefahr 
wird, ſo iſt es doch nicht unmöglich, daß ehe eine ge für das Gemeinwohl erblicken, fie. muß vielmehr den 
raume Zeit verſtrichen iſt, Rußland ganze Wochen] Uebergang der iſraelitiſchen Bevölkerung vom leidigen 
früher im Beſitz von Nachrichten aus Britiſch⸗Indien] Schacher, dem fie ſich, wenigſtens in einigen Provinzen, 
ſein wird, als wir.“ j a faſt ausſchließlich widmet, zum Ackerbau und zum Ge⸗ 
Nach demſelben Blatte iſt es in Portugal, nachdem werbe, alſo auch die dauernde Niederlaſſung von Juden 
der Verſuch, ein progreſſiſtiſches Miniſterium zu bilden, in Städten und auf dem flachen Lande, mit ihren 
fehlgeſchlagen, zu einer Coalition zwiſchen Loulé und beſten Wünſchen begleiten und nachträglich unterſtützen. 
den Progreſſiſten gekommen. Dazu kommt, daß ſehr vieles Grundeigenthum in Oeſter⸗ 
Die Independance belge giebt folgendes als den reich grade gegenwärtig neue Eigenthümer, den Ueber⸗ 
Inhalt der am 20. d. dem Grafen v. Hatzfeldt zuge⸗gang in feſtere Hände, ſucht, und daß es kaum zweck⸗ 
kommenen Inſtructionen. Der König von Preußen mäßig erſcheinen dürfte, den Kreis für das Angebot 
erklärt ſich bereit, auf feine Souveränetätsrechte unter] der Käufer durch ein fo eingreifendes Geſetz zu beſchrän⸗ 
folgenden Bedingungen zu verzichten: Der Titel des] ken, wie es ein ſolches wäre, das die Unfähigkeit der 
Fürſten v. Neufchatel bleibt der Krone Preußens. Juden zum Immobilarbeſitz ausſpräche. Man bedenke 
Die Wohlthätigkeitsanſtalten ſollen erhalten und ſollen nur, daß unſere Nationalbank allein für 155 Millionen 
die Einnahmen der königlichen Domänen noch durch] Staatsdomänen, die ihr der Staat als Hypothek be⸗ 
fernere 4 Jahre dem Könige ausgezahlt werden; den |ftellt hat, Käufer ſucht. In Anbetracht dieſer Umſtände 
Ertrag dieſer Einnahmen, ungefähr 100,000 Fr. jähr⸗ gewinnt die Vorausſetzung, daß die Regierung nicht 
lich, will der König als Entſchädigung für die Roya⸗ geſonnen ſei, die proviſoriſche Verordnung vom 2. Okto⸗ 
liſten verwenden. Auf die Aufrechthaltung der vier ber 1853 ganz einfach zu einer definitiven zu machen, 
Bourgeoiſien ve zichtet der König. Außerdem verlangt einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit. Sie dürfte 
der König eine General⸗Amneſtie und daß aus dem ſſich im Gegentheil beſtimmt finden, wenn auch nicht 
Verhalten der Royaliſten ſeit 1848 kein Anlaß zu] die unbedingte Beſitzfähigkeit der Iſraeliten für Im⸗ 
irgend welcher Verfolgung hergeleitet werde. Man mobilien gleichmäßig in allen Kronländern als endgil⸗ 
hofft, daß nicht nur die Großmaͤchte ſondern auch die ltige Norm zu ſetzen, fo doch die Grundſätze der aller⸗ 
Schweiz ſelbſt dieſe Bedingungen annehmbar finden höchſten Patente vom 31. Dezember 1831, nach wel⸗ 
werden. chen alle Unterthanen vor dem Geſetze gleich ſind, auch 
5 in dieſem Falle im Ganzen und Großen zur Ausfüh⸗ 
Wien, 22. März. [Erweiterung der rung zu bringen. - 
Beſitzfähigkeit der Iſraeliten in Bezug 
auf Immobilien.] Von mehreren Seiten wird!“ / Wien, 21. März. Weinzölle. Eiſenindu⸗ 
verſichert, daß die Berathungen über das neue Ge- ſſtrie. Geographiſche Geſellſchaft.] Die aus Ber⸗ 
werbegeſetz und über die an der Wuchergeſetzgebungf lin eingegangene Nachricht, daß der öſterreichiſche Antrag 
vorzunehmenden Modiſicationen in ein vorgerücktes Sta⸗ wegen Ermäßigung der Weinzölle wenig Ausſicht habe 
dium getreten ſeien. Unwahrſcheinlich iſt die Nachricht angenommen zu werden, hat hier begreiflicher Weiſe 
nicht, es muß der Regierung offenbar daran gelegen |fehr unangenehm berührt, und dürfte namentlich in 
fein, auch jenen wichtigen Theil ihres handelspolitiſchen Ungarn ſehr übel vermerkt werden, da ſich dort die 
Syſtems zum erwünſchten Abſchluß zu bringen, durch] Nothwendigkeit der erleichterten Ausfuhr dieſes Pro⸗ 
welchen die Stellung der Arbeit und des Gapitales, ductes durch einen geringeren Zoll immer nothwendiger 
gegenüber den aus älterer Zeit herrührenden ſocialen erweiſt. Für einen Wein, deſſen durchſchnittlicher Preis 
oder politiſchen Beſchränkungen, auf die Dauer geregelt 4 bis 5 fl. der Eimer ſchwankt, gleicht der dermalige 
wird. Es ſteht jedoch damit noch eine andere Angele- Zwiſchenzoll einem Prohibitivzoll; jenſeits der öſterrei⸗ 
genheit in enger Verbindung, nämlich die Feſtſetzung ſchiſchen Grenze ſollte man aber nicht vergeſſen, daß, 
der ſtaatsbürgerlichen Verhältniſſe der Iſraeliten in um hier Käufer für ihre Manufacte zu finden, die 
Oeſterreich. Ganz beſonders find aber endgültige Nor- dortigen Fabrikanten uns auch was abkaufen müſſen; 
men über die künftige Erwerb⸗ und Beſitzfähigkeit der] wer unfern Wein hierlandes verderben läßt, darf nicht 
Iſraeliten in Bezug auf unbewegliches Ver- hoffen, daß es ſeinen Woll- und Leinenfabrikaten beſſer 
mögen in Oeſterreich dringlich geworden. Ein Pro= ergehen werde. Die preußiſche Verwaltung befürchtet 
viſorium hat im Oktober des Jahres 1853 diesfalls aus einer weſentlichen Ermäßigung des Weinzolles im 
die Vorſchriften wieder in Kraft geſetzt, welche in den] Zwiſchenverkehr einen zu empfindlichen Ausfall in ihren 
einzelnen Kronländern der Monarchie vor und bis zum] Einkünften von der Einfuhr franzöſiſcher Weine; dem 
1. Januar 1848 beſtanden. Es iſt bekannt, daß dieſe einheimiſchen Producenten bangt es vor unſerer on⸗ 
ö den Iſraeliten im] currenz; wir dagegen wären der Meinung, daß eine 
Ganzen nicht günſtig waren. Hat jedoch die Regie⸗]Concurrenz bei keinem Luxusartikel, denn ein ſolcher 
rung ſchon damals das Geſetz nur als ein proviſori⸗ iſt ja der Wein, weniger zu beſorgen als wo der 
ſches kund gemacht, fo mußte ſchon der Hinblick auf | „Geſchmack“ nicht Gegenſtand der Kunſt, ſondern der 
die Grundlage der inneren Einrichtungen Neu-Oeſter⸗[Natur. Dem Einen ſchmeckt der Champagner, dem 
reichs, die allerhöchſten Patente vom 31. Dezember 1851, Andern der Rheins, dem Dritten der Ungarwein; es 
genügen, um die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß aufliegt außer dem Bereiche der Kunſt, den Ungarwein 
dieſem Felde eine Umkehr zum vormärzlichen Stande |in Champagner, oder dieſen in jenen umzuwandeln. 
nicht beabfichtigt ſei. Die Richtigkeit dieſer Anſchauung Trotz ſeines Reichthums an Wein hat Ungarn im ver⸗ 
findet heute in manchen entſcheidenden Erwägungen floſſenen Jahre über 70,000 Pfund fremde Weine ein⸗ 
eine weitere Unterſtützung. Offenbar geht der Gedanke geführt, und gewiß wird dies noch in einem weit hö⸗ 
in leitenden Kreiſen dahin, dem Grundſatz einer maß- heren Grade ſtattfinden, wenn es erſt auch für die fei- 
vollen freien Concurrenz, ſpeciell in Bezug auf finan- [nigen fremdes Geld erhält. Dies ſollte die preußiſche 
cielle und handelspolitiſche Intereſſen, die unter Um⸗ Verwaltung und ebenſo der rheiniſche Erzeuger nicht 
ſtänden mögliche Geltung zu verſchaffen. Mit dieſem unbeachtet laſſen, ganz abgeſehen davon, daß die der⸗ 
Grundſatz iſt ein Geſetz unvereinbarlich, das den Iſrae⸗ zeitige Qualität der meiſten ungariſchen Weingattungen 
liten unbedingt die rechtliche Fähigkeit zum Grundbeſitz einer Concurrenz mit den deutſchen Weinen noch durch⸗ 
nimmt. Thatſache iſt, daß viele Iſraeliten, unter geſetz- aus nicht gewachſen iſt. Wohl geſchieht zum Zweck 
lichen Auſpicien, vor dem Oktober 1833 in mehreren der Veredlung der ungariſchen Weine viel, doch iſt 
Kronländern des Kaiſerthums bereits bedeutenden Alles erſt im Beginne, und nur Weniges ſchon erſtrebt. 
Grundbeſitz erworben haben. Dieſer fol, nach der — Unter den einheimiſchen Eiſenwerken ſind es vor⸗ 
Verordnung vom 2. Oktober 1853, aufrecht bleiben; züglich die Ranskoer Worke des Fürſten Dietrichſtein, 
es würde nicht geringen Bedenken unterliegen, wollte welche ſich ſehr reichlicher Beſtellungen von Seite der 
man die freie Diſpoſition über ſolches iſraelitiſche Grund- neuen Eiſenbahnunternehmungen zu erfreuen haben. 
ö beſchränken, daß dieſes nicht an Dies wird übrigens begreiflich, wenn man die Vor⸗ 
Ifraeliten übertragen oder vererbt werden könne. An- trefflichkeit der von dieſen Werken ausgehenden Leiſtun⸗ 
dererſeits ſpräche auch manche Rückſicht gegen den Aus⸗ gen betrachtet, für welche man einen richtigen Maf- 
weg, Iſraeliten, die vor dem Oktober 1833 Eigenthü⸗ ſtab in dem neuen Arſenale findet. Bekanntlich iſt 
mer von Grund und Boden in Oeſterreich geworden bei dieſem coloſſalen Macht⸗ und Prachtbau die Eiſen⸗ 
ſind, ausnahmsweiſe gegenüber derjenigen zu begünſti⸗ conſtruction in ſo großem Umfange, wie wohl noch 
gen, bei welchen dieſer Fall nicht eingetreten iſt. Im nirgends auf dem Continente in Anwendung gekom⸗ 


nung nach dem Hafen 
aber in Geſellſchaft 
ſchon Schlag fünf 


geben von Netzen und großen Gläſern, in denen die Krebſen, Würmern, 
Beute heimgetragen 


Was acht Hände und acht 
Uhr des Morgens im Boote, um⸗ Augen in zwei 0 1 und ergreifen an 
necken, 


hinaus ins Meer und fiſchen auf dem 


dabei vorzüglich auf mikroscopiſche Tierchen abgeſehen Fhiere, Secren, Mikroscopiren, Conſerviren. 
von ſolcher Durchſichtigkeit, 
Rückkehr an das Aufſüch 


worin wir die Netze von Pet 5 
denken können. Nach etwa drei Viertelſtunden an und am Strande, wo, 


wir in eine Ausbuchtung der großen Bai ein und find Männlein und Fräulein ſehr eng an einander vorbei 
10 frei, Stiefeln und Strümpfe oben, 5 

N Holzſchuhe aber ap peer um, die Hände un 
Zatdıe voll großer und leiner Gläſer, zwiſchen den 
da und üppigen Waſſerpflanzen des ſeichten Ufers 
das kleine Wild aufzuſuchen. Die Ruderer haben das 


(Fortſetzung folgt.) 


men, alle dieſe in techniſcher und architectoniſcher Hin⸗ 
ſicht gleich ſehr gelungenen Erzeugnifiefdes Eiſenguſſes 
ſind aber von den Ranskoer Werken des Fürſten 
Dietrichſtein geliefert worden, welche die größten Böh⸗ 
mens ſind und in Beziehung auf Betriebsverbeſſerung 
ſeit Jahren als Muſter⸗Anſtalten bekannt ſind. — Die 
hieſige geographiſche Geſellſchaft erfreut ſich fortwäh⸗ 
rend einer allgemeinen Theilnahme. Nicht nur, daß 
die Zahl der ordentlichen Mitglieder fortwährend im 
Zunehmen begriffen iſt, ſo laufen auch vom Auslande 
recht zahlreich Schreiben der Beglückwünſchung und 
der Theilnahme ein, vielfach begleitet von mitunter 
ſehr werthvollen Geſchenken an Büchern, Landkarten x, 


O Frankfurt, 21. März. Die Erzherzoge 
Joſeph und Stephan. Herr v. Bülow. Auf: 
ſchwung des Bades Nauheim.] Die Mittheilung, 
nach welcher Se. kaiſerliche Hoheit Erzherzog Jo ſeph 
von Oeſterreich das benachbarte Schloß Schaumbur 
Beſitzthum des Erzherzogs Stephan, mit dem geſtri⸗ 
gen Tage verlaſſen werde, um nach Oeſterreich zurüd- 
zukehren, hat ſich nicht beſtätigt. Die Abreiſe des Erz⸗ 
herzogs wird vielmehr, aus Rückſicht auf deſſen kürz⸗ 
liche Wiedergeneſung erſt um die Mitte nächſten Mo⸗ 
nats erfolgen. Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Stephan 
iſt kürzlich zum Ehrenmitgliede des Geſchichts⸗ und 
Alterthumsvereins für Naſſau ernannt worden. 

Der k. däniſche Bundestagsgeſandte, Freiherr von 
Bülow, iſt von feiner Weife nach Wien und Berlin 
wieder hierher zurückgekehrt. In der Sachlage bezüg⸗ 
lich der Holſtein⸗Lauenburg'ſchen Angelegenheit hat man 
durch die Miſſionsreiſe Herrn v. Bülow’s, nah den 
e Oeſterreichs und Preußens, nach überein⸗ 

immenden Mittheilungen, keine weſentliche Aenderung 
bewerkſtelligt. Ein Vortrag Oeſterreichs und Preußens 
iſt in der vorgeſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung 
wohl noch nicht erſtattet worden, man darf ihm jedoch 
in einer der nächſten Sitzungen entgegen ſehen. An⸗ 
träge zu einer ſofortigen politiſchen Action des Bundes 
wird dieſer Vortrag, wie verlautet, vorerſt nicht in ſich 
ſchließen „jedoch die Einleitung zur gemeinſchaftlichen 
Action ſein. Er ſoll, indem er der Bundesverſamm⸗ 
lung den Stand der Frage vorlegt, der Vorläufer wei⸗ 
terer Schritte der Cabinete von Wien und Berlin, in 
der Eigenſchaft ſelbſtſtändiger Großmächte und als 
förmlicher Mandatare des Bundes zugleich in Kopen- 
hagen ſein. Der Standpunkt beider Cabinete iſt der- 
ſelbe correcte und wird von allen Bundesſtaaten ge⸗ 
theilt. Daß man ſich jedoch in der politiſchen Action 
nicht überſtürzen wird, um etwa den bombaſtiſchen und 
hyperenthuſiaſtiſchen Acclamationen eines Theils der 
Preſſe gerecht zu werden, verſteht ſich von ſelbſt, da 
das Beſtreben der deutſchen Regierungen dahin gehen 
muß, durch ein ſtreng correctes Verhalten und Handeln 
das deutſche Recht zu wahren und ſo dem Auslande 
jede Veranlaſſung zu benehmen, ſich in dieſe Angelegen⸗ 
heit zu miſchen. Solche Beſonnenheit paßt wohl nicht 
in den Kram einer gewiſſen ſich breitmachenden groß: 
mauligen Agitation, deren drittes Wort ein ingrimmiges 
caeterum censeo iſt, allein fie erfreut ſich der Billi⸗ 
gung aller denkenden Patrioten. Wenn dieſe Agitation 
wüßte, wie wenig ſie dazu dient, die Sache zu fördern, 
die ſie zu fördern vermeint, ſo würde ſie gewiß je eher 
deſto beſſer verſtummen. — 

Der Frühling hat ſich pünktlich in ſeiner freundlichen 
Geſtalt eingeſtellt. Mit ihm und der Oſtermeſſe beginnt 
das ſommerkiche Großſtadtweſen unſerer Stadt, des 
Centrums der Heerſtraße Europa's und der beſuchteſten 
Weltbadeörter Deutſchlands. Und ſo rüſtet man denn 
auch in allen Badeörtern für den Empfang der Gäfte. 
Bad Nauheim mit ſeinen merkwürdigen, erſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren recht gewürdigten Thermen geht einer gro⸗ 

en Zukunft entgegen. Die Bevölkerung nimmt da⸗ 
ſelbſt in erſtaunlicher Weiſe zu. Die Erdarbeiten zu 
dem neuen großen Kurhauſe ſind beendigt und der 
Bau einer Menge eleganter Wohnungen wird in die⸗ 
ſem Frühjahr in Angriff genommen. Auch Rußland 
und Polen werden ihr Contingent an Gäſten ſt len, 
denen Bad und Umgegend beſonders zuzuſagen ſcheint. 
An dem Johannisberg laſſen die Frauen von Muſſin⸗ 
l und Affaniſeff geſchmackvolle Cottages 
auen. 5 a 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 23. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben mit Allerh. Entſchließung vom 28. reg 


Vermifchtes, 


Wien, 2. März. [Mangel an 
Die Biedermänner⸗ leder die Geidfeage. Die 
gute alte Zeit Ein komiſcher Vorfall. Die Armen 
von Paris. Dies dier meet. Pepi.] Sie verlangen 
von mir Beſprechungen 5 er neue Erſcheinungen aus dem Ge⸗ 
biete der Kunſt un 15 ratur. Nicht ich bin daran Schuld, 
wenn meine Miahee Set ſich größtentheils zu Theaterberichten 
geſtalten, fenen fel verhältniſſe. Die ſogenannte „ ſchöne 
Literatur“ liegt m 3 geraumer Zeit fait gänzlich brach und 
unſere Sa enden ſich mit beſonderer Vorliebe dem 
bei Weitem 2 Dae Gebiete der Journaliſtik zu, welche 
in der That % it die 91 in der Reſidenz ſich immer mächtiger 
entfaltet. Da { le ichtung der Zeit und wir begegnen dem: 
ſelben Mang töten en Gebieten der Kunſt und Literatur. 
Wenn ſiegt d ſtoweniger unsere Theater ziemlich viel Neues 
bringen, ſo len nas jn dem Drängen des Publicums nach No⸗ 
vitäten, e der „Bedürfniß, welches befriedigt werden muß. 
ie Quanti en er in einem beſtimmten Zeitraume von unſerem 
licum un den verſchiedenen Theatern conſumirten Novitäten 
it der ama ſehr bedeutend, dagegen die Qualität dieſer 
neuen Stücke um jo unbedeutender. l 
Die vergangene Woche bot wieder eine ganze Muſterkarte 
von neuen Stücken, auf welcher aber, wie ſich der Kaufmann 
ausdrückt, „die Jahreszahl geſchrieben ſteht“, ja die kaum einen 
Re Theil der Saiſon zu überdauern im Stande ſein werden. 
Das beſte unter allen dieſen dramatiſchen Neutgkeiten iſt noch 


das im Hofburgthe egebene Stück: „Die Bi 5 
2 Bearbeitunn 7 8 9 „Die Biedermänner“, 


„aux bons hommes“, welche in Pari 
gemacht haben, auf dem Theaterzettel ſteht Bien = Du 
1 0 Stückes. Wer dieſer Branitz it, darüber it man nicht 
vollig im Reinen. Die Einen ſagen, Director Laube ſelbſt ver⸗ 


allergnädigſt zu genehmigen geruht, daß die Wirkſam⸗ 
he "= e in Mailand und Venedig, als 
Präſidenten der lombardiſch-venetianiſchen Finanz⸗Prä⸗ 
ecturen aufzuhören habe und daß die denſelben nach 
em vorgeſchriebenen Wirkungskreiſe für die Finanz⸗ 
landesbehörden zuſtehenden Befugniſſe künftig an die 
Präfecten der beiden genannten Finanz = Präfecturen 


einer Lorette des Quartier Bréda. Der geftern beim 
Miniſter Fould ſtattgehabte Ball war einer der glän⸗ 
zendſten den Paris aufgewieſen hat. Reiche und präch⸗ 
tige Masken aus allen Zeitaltern und allen Nationen 
repräſentirend bewegten ſich untereinander. Mitten in 
der Menge bemerkte man einen Domino, der auf der 


übergehen. x Bruſt ein Feigenblatt als Zeichen der Erkennung trug 
Aus Veranlaſſung der glücklichen Reconvalescenzſ und dem alle Gäfte ehrfurchtsvoll Platz machten, un⸗ 
Sr. k. k. Hoh. des durchl. Herrn Erzherzogs Joſeph, ter demſelben glaubte man eine mächtige Perſönlichkeit. 


bra wie die Naſſ. Z. meldete, ſämmtliche Hof⸗ 
We eam und Diener auf Schloß ae 
burg, den 18. d. M. am Vorabend des St. Joſeph⸗ 
Tages, einen ſehr ſchönen Fakelzug, welcher außerdem 
mit einem brillanten Feuerwerk verbunden war. Am 
19. iſt noch ein Dankgottesdienſt in der Balduinſteiner 
Kirche für die glückliche Wiedergeneſung des Herrn Erz— 
herzogs Joſeph abgehalten worden. 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ will willen, daß dem öſter⸗ 
reichiſchen Geichäftstrager in Turin im Laufe dieſer 
Woche die Weiſung zugegangen iſt, Turin zu verlaſſen 
und ſich nach Wien zu begeben. Graf Paar würde 
übrigens nicht, wie es bei einer feindſeligen Demon⸗ 

ration der Fall wäre, feine Päſſe verlangen, fondern 
er hat den Auftrag, ſich vom Grafen Cavour nur in 
der Weiſe zu verabſchieden, wie dies bei einer gewöhn⸗ 
lichen Urlaubsreiſe Brauch und Sitte iſt. 

Aus Cattaro ſchreibt man der „Agr. Ztg.“ unterm 
9. d. M.: Als Mitſchuldige des Kleriker Luca Radonie 
wurden in Cetinje der Pope Mina und der Capitän 
von Négos verhaftet. Man ſagt, die Verſchwörung 
hätte mehr als zweihundert Köpfe gezählt. Der Ca⸗ 
pitän von Belizi, einer der Mitſchuldigen, hat ſich mit 
feinem Sohne hierher geflüchtet. Radonié befindet ſich 
in einem Kerker, d ſſen Feuchte und Kälte ſein Leben 
bedrohen, wenn er nicht bald befreit wird. 


Frankreich. 


Paris, 20. März. (Tagesbericht.] Der Mo⸗ 
niteur bringt heute den Schlußbericht der vom General 
Grafen d'Ornano, Gouverneur des Invaliden⸗ otels, 
präſidirten Commiſſion, die durch Decret vom 5. Au⸗ 
guſt 1834 beauftragt worden war, das Teſtament des 
Kaiſers Napoleon J. zu vollſtrecken. In dieſem vier 
Spalten des amtlichen Blattes füllenden Berichte wird 
genau nachgewieſen, wie die zur Vollſtreckung des Te⸗ 
ſtaments bewilligten 8 Millionen Francs verwandt wor⸗ 
den ſind. Im Ganzen wurde dabei pünktlich nach den 
im genannten Decrete feftgeftellten Beſtimmungen ver⸗ 
ahren, denen zufolge die Vertheilung in folgenden 
Verhäitnifien Statt finden ſollte: 4 Millionen zur Bes 
zahlung von beſonderen Legaten an 76 im Teſtamente 
mit Namen aufgeführte Perſonen oder deren Erben; 
200,000 Fr. an die Verwundeten von Ligny und Wa⸗ 
terloo 300,000 Fr. an das Bataillon der Inſel Elba; 

00,000 und 300,000 Fr. an die Städte Brienne und 
Mery; 1,300,000 Fr. zur Vertheilung unter die 26 
Departements, die am meiſten durch die beiden Inva⸗ 
ſionen re haben; 1,000,000 Fr. an die ehemali⸗ 
gen Militärs der Republik und des erſten Kaiſerrei⸗ 
ches; 500,000 Fr. zu vom Kaiſer auszutheilenden Un⸗ 


Eine andere Maske, eine junge lebhafte Araberin mit 
blonden Haaren und in einem grün und weiß gemiſch⸗ 
len Burnus iſt lange Zeit in den Salons am Arm 
des Grafen Walewski auf und abgewandelt. Wer 
dieſe gracidfe Erſcheinung war, weiß man nicht, nur 
will man ſie bei ihrem Scheiden den Verbindungs- 
gang in die Tuilerien paſſiren geſehen haben. — In 
den Salons des Herrn Pereire fand geſtern eine bril- 
lante Soiree zu Ehren der Verheirathung ſeines Sohnes 
Eugen mit dem Fräulein Fould, Tochter eines Notärs 
dieſes Namens, und nicht wie früher gemeldet der Toch- 
ter des Minifters, ſtatt. 

Paris, 20. März. [Journalrevue.] Alle 
erhaltenen Nachrichten aus London beziehen ſich auf 
die große Wahlbewegung, welche jetzt immer mehr ihre 
Richtung zu Gunſten der liberalen Oppoſition gegen 
Lord Palmerſton einſchlägt. Die een welche 
ſehr energiſch die Candidatur Lord Ruffel: unterſtützt, 
bringt mit einemmal ein diplomatiſches Actenſtück vor 
die Oeffentlichkeit, welches dazu dienen ſoll, den Ein⸗ 
fluß für Lord Ruſſel zu erhöhen und die öffentliche 
Meinung gegen Lord Palmerſton zu wenden. Es i 
dies die oben erwähnte Depeſche des franzöſiſchen Ge⸗ 
fandten in Rom an den Grafen Walewsky vom 
14. Mai 1856. Man könnte an der Authenticität 
dieſes Documentes zweifeln, allein die in Paris ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme deſſelben ſcheint für deſſen Echt⸗ 
heit zu ſprechen. Die Independance hat dieſes Acten⸗ 
ſtück für fo wichtig gehalten, daß fie daſſelbe, trotz 
ſeiner großen Ausdehnung, in ſeiner ganzen Genauig⸗ 
keit wiederzugeben ſich ee hält; es iſt demſelben 
eine ganze Beilage n Lord Ruſſell 
bei dem geſtern erwähnten Meeting in der „Taverne 
de Londres“ iſt es auch den andern Oppoſitionscan⸗ 
didaten, den Herren Cobden und Millner⸗Gibſon ge⸗ 
lungen, zu Manchester die unzweifelhafteſten Beweiſe 
einer Sympathie für ſich zu erhalten. Die engliſchen 
Journale ſprechen von einem fürchterlichen Bürgerkrieg, 
welcher unter den Kaffern ausgebrochen iſt; man ſpricht 
ſchon von 80 bis 100,000 Spfern, welche demſelben 
gefallen fein ſollen 

Die heutige Nummer des halbamtlichen Pays 
ſpricht die Hoffnung aus, es werde den Vermittelungs⸗ 
Bemühungen der Großmächte gelingen, die Nothwen⸗ 
digkeit der Abberufung des Grafen Paar von ſeinem 
Poſten als k. k. öſterreichiſcher Geſchäftsträger am Tu⸗ 
riner Hofe fernzuhalten. 

Briefe vom 15. März aus Modena ſchildern den 
Geſundheitszuſtand des Herzogs Franz V. als faſt ver⸗ 
zweiflungsvoll. Der Tod dieſes Fürften, wenn er in 
e n Un⸗dieſer Zeit einträfe, könnte zu ſchweren Verwicklungen 
terſtützungen an Familien, welche durch die Ereigniſſe ſin Italien führen. Da der Fürſt keinen Erben hat, 
von 1815 ins Unglück geriethen. Dem Commiſſions⸗ en das Herzogthum zwiſchen Oeſt reich, Parma 
Berichte iſt die kaiſerliche Approbation beigefügt. — und Toscana getheilt werden müſſen. — Spanien iſt 
Die Daily News und der Erpreſs wurden heute auf gegenwärtig wie England nur mit feinen Vorbereitun⸗ 
der -hiefigen Poſt mit Beſchlag belegt wegen der Ver- [A B4 dem nachſten Wahlen beſchäftigt; das Central⸗ 
offentlichung einer Depeſche, die der Graf von Rapne⸗ = der Progreſſiſten unter der Präſidentſchaft des 
val, franzöſiſcher Geſandter in Rom, an den Grafen Bela ozaga habe die Königin um Aufhebung des 
Walewski gerichtet hat. In dieſer Depeſche, die natur ez Beaungszuſtandes gebeten; Narvaez unterſtützt die⸗ 
lich nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, und deren ſe - egehren. Neue Streitkräfte werden von Cadix 
Datum faft mit der Discuſſion der italieniſchen Frage re der mexikaniſchen Küfte im ſtillen Ocean ge⸗ 
in dem Pariſer Congreſſe zuſammenfällt, wird die Fork⸗ a um im Fall der Noth von zwei Seiten operi⸗ 
dauer der franzöſiſchen Occupation in Rom und die ten zu können. 
der Fremdherrſchaft überhaupt als unumgänglich noth⸗ 
wendig dargeſtellt, da Italien unfähig ſei, ſich ſelbſt zu 
regieren. Dieſe Note, welche einen Contraſt mit der 
Sprache bildet, die Graf Walewski im Congreſſe führte, 
hat natürlich in London, aber auch in Paris Senſa⸗ 
tion erregt. — Der Finanzminiſter hat dem Staats⸗ 
rathe einen Geſetzentwurf vorgelegt, wonach das Poſt⸗ 
porto für Geldſendungen von 2 auf 1 ½ pCt. herabge⸗ 
ſetzt werden fol. — Der Geſetzvorſchlag gegen die fal- 8 
ſchen Titel iſt beim Staatsrath eingereicht worden. — 
Der Erbe des Banquiers Michel, Herr Lejeune, deſſen 
Erbſchafts⸗Proceß vor ungefähr einen Fahre fo großes 
Auffehen erregte, iſt in Italien geſtorben. Dieſer junge 


die Anderen halten Betty Paoli 


Großbritannien. 
Tel graphiſche Berichte aus London vom 21. d. 


melden: 


E * der geftrigen Oberhaus⸗Sitzung griffen die Earls 
ellen borough und Malmesbury das Miniſte⸗ 
rum an, räumten jedoch ein, daß die Wahlen günſtig 
für daſſelbe ausfallen würden. Carl Granville ver⸗ 
theidigte die Regierung und prophezeihte derſelben den 
ie Lords Grey und Monteagle beklagten 
ben ſo, wie die beiden vorerwähnten Oppoſitionsredner, 
die immer noch wachſenden Geldausgaben in den Ci⸗ 
vil⸗ und Militär⸗Departements. Der Lord⸗Mayor gab 


ankommt, während der Held, der muthige Königsſohn, die Keule 
ſchwingt, um den furchtbar brüllenden Lhwen zu tödten, fällt ihr 
— EM Zahn aus dem Munde. Doch Fräul. Schäfer hatte der 
rohen Situation gemäß, Geiſtesgegenwart, das Gedicht zu Ende 
zu Saiten und ſich bei dem Publikum für den Beifall der ihr 
ſer fl ichluſſe zu Theil ward, zu bedanken. Gehen wir von die⸗ 
16 fü einen Digreſſion von den Schauspielern wieder zu den auf⸗ 
geführten Stücken über, und wir befinden uns im Carltheater 
wie 1 bei einem Schauſpiele, wo das Geld die Hauptrolle ſpielt, 
nämlich bei den „Armen von Paris.“ Hier giebt die Geldfrage 
3 das den. auf die Spitze getriebenen Effekt⸗Scenen Anlaß, doch 
Mum Ganze ſehr geſchickt angelegt und verfehlt nicht, beim Pu⸗ 
Rübru einige Wirkung zu machen. Ich ſah viele Frauen vor 

Dold weinen. 

Doch ſah ich noch ii Leute bei Anton Langer's neueſter 
zn: „Die Mehlmeſſer Pepi“ lachen, welche dieſer Tage im 
ze an der Wien zum erſten Male aufgeführt wurde. An⸗ 
vel anger iſt einer der e Poſſendichter der Gegenwart, 
welche den alten Ruhm der Wiener Poſſe aufrecht zu erhalten 
art tande ſind. Nur Wenige gebieten über ſo viel körnigen, 
volksthümlichen Witz, nur Wenige verſtehen es, die Charaktere 
Bold und mit kräftigen Zügen zu zeichnen und den wahren 
iel 050 zu treffen; darum machen auch alle ſeine Stücke ſo 
in B lück, und fein „Aktiengeißler“ ift hier mehr als hundertmal, 
in Berlin in Bearbeitung des geiftvollen Kladderadatſch⸗Gelehr⸗ 
hundertfünfzigmal zur Aufführung gekommen. Die 
deli epi“ iſt eines der weniger gelungenen Produkte 
775 lichten Dichters. Die Handlung iſt matt, die Witze etwas 
grobkörnig, aber man verzeiht ja um fo vieler anderer vortrefflich 
gelungener Stücke gerne einen mißlungenen Verſuch. 

„Ste neue Burleske von Flamm: Die „Rekrutirung in Kräh⸗ 
winkel“ iſt zu unbedeutend, um mehr darüber jagen zu müſſen, 
als daß fie hochktomiſch iſt und Anklang ſand. 

ch weiß nicht, woher es kommt, daß die Riſtori heuer die⸗ 
ſen enormen Enthusiasmus nicht zu erregen im Stande iſt, in 


berge ſich unter dieſem Namen, 25 . 8 
Kein N ale ge 2 1 550 1 een Ben 
tei, obwohl ich, aufrichtig gelagt, 1 e 
Laube 5 mit feinem e Drtichen Namen ee e 
das Stück iſt ſehr gut bearbeitet und verdien die gün 0 ul 
nahme, die ihm von Seite des Publicume ii nit. Cs 
in bi i en Geld ſtücke, welche auf 
gehört in die Kategorie der modernen Ane 
deren einer Seite ein Zeitbild, auf der anderem 10 uſtige San 
ſchrift eingravirt tragen und welche vom Public a — 4 mi 
baarer Munze bezahlt werden, daß ſie alsba An 1 1 
Kaſſaſtücke werden. Alſo auch in den „Biwergeg 8 77 4 
die „Geldſrage“ den Kernpunkt. Wie gesagt. a 15 2 ha 
viel Anklang gefunden, was übrigens zum heile 15 6 pic 
züglichen Aufführung zuzuschreiben iſt. Die Beiebt dello . 
vortreffliche und daher auch das Zuſammenſpiel ein 5 . —ç—— 
Vorzug, deſſen ſich nicht alle Vorſtellungen des Hoſbu ft 
zu erfreuen haben. Erſt dieſer Tage erlebten wir 13 uf 15 
dung der „Jungfrau von Orleans“ die des berühmten Mu 5 
pels der Residenz nicht völlig würdig war. Die, 1 re 
waren in den Händen der jüngeren Schaufpieler dieſer . Zu 
die immer das freilich unmoglich erreichbare Verlangen dd 0 
ſchauer erwecken, daß die Älteren Mitglieder biefer 2 ühne 
nicht altern möchten. 

Se dieſer Gelegenbeit wurde unferer jetzigen erſten tragisch 
Schauspielerin, Fräul. Scheler in Form eines Kranzes N 
einem überſchwänglichen Akkroſtichon eine Ovation zu Thel 
welche die Verehrer ihrer Kunſt aus dem Grunde veranſtalte 
baben mochten, um einen komischen Vorfall E cel zu machen, 
an welchem Fräul. Schäfer freilich nicht die S uld trägt, der 
aber trotzdem nicht verfehlt hat, einen fehr komischen Eindruck 
auf das Publicum zu machen. Fräul, Schäfer declamirte näm⸗ 
ich vor einiger Zeit in einer Akademie im Theater an der Wien 
ein großes heroiſches Gedicht von Otto Prechtler, hatte alſo eine 
harte Ruß zu knacken. Es muß ibr dae auch wirklich ſchwer ge 
worden ſein, denn während fie gerade bei der ſchrecklichſten Stelle 


S 


Millionär hinterließ ſein ganzes ungeheures Vermögen geſtern den Miniſtern zu Ehren ein großes Feſtmahl, 


ft | Kriegsminifter Floyd, zum Marineminiſter Toucey, zum 


liſchen Matinde, welche für nächſten Sonntag als am 29. d. um 
12½ Uhr 4 feſtgeſetzt iſt, enthält 3 Piegen. Nach der 
das Concert eröffnenden großen Oubertüre aus Wilhelm Tell 
von Roſſini und einem „Telegraphiſchen Potpourri“ folgt das 
Duett aus Ernani von Verdi für Baryton und Mezzo⸗Sopran, 
En von dem Goncerigeber und Frl. Mecenfermy und ein 
zweites Duett für 2 Bäſſe aus „1 Puritani“ von Bellini, execu⸗ 
tirt von den Herren Salomonski und Ciechanowski. Sodann 
folgt eine große Concert⸗Arie mit Begleitung des Cello und 
Piano eigens von Federeghi für den Concertanten componitt, 
und von dieſem vorgetragen, worauf Frl. Mecenſefſyi eine Arie 
aus Betty von Donizetti ſingen wird. Den Schluß macht ein 
Violoncell⸗Solo: Les réves des Alpes, vorgetragen von einem 
Mitgliede des bei dieſem Concert in pleno mitwirkenden Muſik⸗ 
corps des Regiments Erzherzog Wilhelm. Der Concertgeber, 
der ſo bereitwillig ſeine Mitwirkung zu Theil werden ließ, > oft 
es ſich um die Forderung wohlthätiger Zwecke handelte, dürfte 
wohl berechtigt ſein, in Anerkennung deſſen eine zahlreiche Theil⸗ 
nahme zu erwarten. . 


welchem auch die fremden Geſandten beiwohnten. Lord 
Palmerſton ward mit großer Begeiſterung empfangen. 
In einer Rede, die er hielt, äußerte er, er glaube, das 
Land auf ſeiner Seite zu haben. Seine Politik, be⸗ 
merkte er, beſtehe darin, dem Auslande gegenüber un⸗ 
beſchadet der Ehre Englands den Frieden zu erſtreben 
und im Innern den allmäligen Fortſchritt zu fördern. 
Lord Clarendon vertheidigte die chineſiſche Politik der 
Regierung und fügte hinzu, daß ſich das Syſtem Lord 
Palmerſtons weder als turbulent, noch als agreſſiv be⸗ 
zeichnen laſſe. Daſſelbe habe vielmehr eine entſchieden 
friedliche Tendenz, wie das ſchon aus den errungenen 
Reſultaten hervorgehe. 

Die Botſchaft des Präſidenten Buchanan 
zeichnet ſich durch große Mäßigung aus. Es wird 
darin geſagt, der Congreß dürfe die Sclaverei weder 
ſanctioniren, noch ausſchließen, vielmehr müſſe es dem 
freien Willen des Volkes überlaſſen bleiben, ſeine In— 
ſtitutionen zu regeln. Der Präſident ſchlägt vor, den 


— ——— — 
Handels: und Börſen Nachrichten. 


Krakau, 23. März. Ueberſicht der mittleren Getreide⸗ 
mark:⸗Durchſchnittspreiſe in CWe pr. n. ö. Metzen in ver⸗ 


4 RS 5 , Woche: Weizen, Korn, Gerſte, f. 
Ueberſchuß im Staatsſchatze zur Tilgung der National⸗ l. März — 4, r 2, A. 255 8 12 
ſchuld, zur Verſtärkung der Marine und zur Anlegung! Krakau 1. „ — 4, 22. 2, 23. 2, 18. I. 48. 
von Küſtenbefeſtigungen zu verwenden. Als Programm] Dochma 19. „ — 3,24. 1 15 1 2 1, 18. 
für die auswärtige Politik wird Nichteinmiſchung in Sa = 12 2 4 bar 2. 24. 1, 48. 5 — 
die Angelegenheiten anderer Nationen aufgeſtellt, To]  Worlie 18. „ — 3.30. 2 10. 1. 48. 1. 12. 
wie der Ne a er Erwerbung neuen Gebie-| Tarnow 7 „ — 3, 55. 1. 54. 1 5 1 20 
tes nur durch Ankauf, oder mit der freien Einwilligung Rzeſſow 17. — 3, 48. 1,54. 1, 34. 1, 39. 

RR : Rozwadow 18. „ — 3, 52. 1, 52. 1,52. I, 40. 
des betreffenden Landes erfolgen dürfe. Wenn die Wadowice. Keine Zufuhr. 


Union auf dieſe Weiſe neue Beſitzungen erwerbe, fo 
könne keine Nation ſich beklagen. Zum Miniſter des 
Auswärtige iſt Caß, zum Finanzminiſter Cobb, zum 


Lemberg, 20. März. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe in CM.: 1 Metzen Weizen (83 Wien. Pfd.) 4 fl. 
30 kr.; Korn (76½ Pfd.) 2 fl. 33 kr.; Gerſte (67½ Pfd.) I fl. 
34 kr.; Hafer (45 Pfd.) 1 fl. 24 kr.; Haiden 2 fl. 21 kr.; Erd⸗ 
äpfel 1 fl. 15 kr.; — 1 Wien. Centner Heu 1 fl. 3 kr.; Schab⸗ 
ſtroh 48 kr.; Futterſtroh 30 kr.; — Buchenhokz pr. Klafter 12 fl.; 
— 1 Quart Gerſtengraupen 4 kr.; Haidengraupen 4½ kr. 

Sniatyn, 2. März. Auf unſeren am 16., 20., 23. und 
27. Februar gehaltenen Märkten beſtanden folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe der vier Hauptkörnergattungen und anderer Artikel: 1 Metze 
Weizen 4 fl. 28 kr.; Korn 1 fl. 56 kr.; Gerſte 1 fl. 12 kr.; Ha⸗ 
fer 39 kr.; De 1 fl. 25 kr.; Kukuruz 1 fl. 33 kr.; Erdäpfel 
I fl. 9 kr. Eine n. öſterr. Klafter harten Brennholzes 8 fl. 15 kr. 
Ein Wien. Pfd. Fleiſch 5 kr. und ein Maß Aquavit 44 kr. CM. 

Olmütz, 21. März. Weizen 4 fl. 35 kr., Korn 2 fl. 49 kr., 
Gerſte 2 fl. 34 kr., Hafer 1 fl. 33 kr., Hirſe 2 fl. 46 kr. Pre⸗ 
rau, 20. März. Weizen 4 fl. 36 kr., Korn 2 fl. 40 kr., Gerſte 
2 fl. 43 fr., Hafer 1 fl 33 kr., Hirſe 2 fl. 46 kr. Leipnik 16. 
März. Weizen 4 fl. 47 kr., Korn 2 fl. 44 kr., Gerſte 2 fl. 38 kr. 
Hafer 1 fl. 27 kr. 

Krakauer Curs am 23. Marz. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 416 verl. 413 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98% 
verl. 97% bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20 8.12. Napoleond'ors 8.10 8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.47 4.40. Poln. 
Pfandbriefe nebit lauf. Coupons 90 ½—952½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 ½ —83¾. Grundentl.⸗Oblig. 80/80. 
National⸗Anleihe 84¼½—84 ohne Zinſen. 


Miniſter deh Innern Thompſon ernannt worden. 


Local und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 24. März. Die kate Serie des im ehemaligen 
Wielopolskiſſchen Palais aufgeſtellten Cyklorama des Hrn. Cor: 
teli, ehemals Schmidt, bleibt bis gegen Ende l. Mts dem Publi⸗ 
kum geöffnet. Sie beſteht in weiteren Anſichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze der Krim, nebſt anderen Rundgemalden, „intereſſant 
für alle Nationen.“ In der Reiſe um den dunkeln Saal von links 
nach rechts, gelangen wir zuerſt in das öftliche Nordamerika nach 
Montreal, das, beſonders bei Abendbeleuchtung geſehen, von an⸗ 
genehmen Effect iſt. Aus der Nacht der vrachwollen Lawrencekir⸗ 
che und der von Mond und Fackelzug magiſch erhellten Gegend 
führen uns durch Zwielicht und Frühroth die Dampfſchiffe durch 
das weithin ſich erſtreckende Gebiet des rieſigen St. Lorenzoſtro⸗ 
mes und es iſt längſt heller Tag, wenn wir bei Q ıeberf und der 
würtembergiſchen Colonie Hiazint vorüber kommen. Dieſes Pleo⸗ 
rama, das mit Halifax ſchließt, macht dem Maler Thieme, dem 
Schwager des Ausſtellers, deſſen Namen wir auch nebſt Jahres⸗ 
zahl der Anfertigung auf dem ſchönen Dampfer Columbus leſen, 
Ehre. Nach der gräßlich belebten, in rother Lohe glühenden See⸗ 
ſchlacht bei Sinope kommen wir in das todtenſtille Grabgewölbe 
8 Ruheſtätte des großen Napoleons, in dem Invalidendom zu 
Paris dae gegen beſondere Trinktreuzer ſich dem Neugierigen öff⸗ 
net. Die Einnahme Sebaſtopol's nimmt die ganze Hinterwand 
des Saales ein; der Sturm auf den großen Redan und die Ero⸗ 
berung des Ma akoffthurmes, rückwärts die weichenden Ruſſen, 
vorne die ſiegreichen Engländern, überallfgewaltige Heeresmaſſen, die 
Generale Peliſſier und Bosquet, auf dem erſten Plan Mac⸗Mahon 
auf hohem Streitroß, das jedoch, fe rieſig es auch hiſtoriſch ge⸗ 
weſen ſein mag, in ſeinen übergigantiſchen Verhaltniſſen zu grell 
gegen die winzigen Figuren des Schlachigewühles abſticht. Die 
Zeichnung lebender Weſen iſt die ſchwache Seite aller Panora⸗ 
men überhaupt, weßhalb hervorgehoben zu werden verdient, daß 
in oben beſprochenem Panorama die zierlichen Indianer in ihren 
leichten Conaks hiervon eine gefällige e machen. Bevor 


uns die ſtolze Slavenſtadt mit der N. terpalaft 
noch 


rechts herum wieder dem Eingange zuführt, haben wir 
gewaltige nach dem Brande neu erſtandene Handelsemporium, vom 
Faubourg St. Georg aufgenommen, zu durchwandern. Die Frei⸗ 
ſtadt Hamburg bilder in Aufſtellung und Manier ein artiges Ge⸗ 
genſtück mit ſeinen Straßen, Plätzen und Steinmaſſen zu der 
Waſſerflache, den Dampfern und den hölzernen Häuſern von Ha⸗ 
lifar der antipodiſchen Hemiſphäre. Mag die herrſchende Stim⸗ 
mung der Zeit oder die am vortheilhafteſten hier hervortretende 
Beleuchtung der Grund ſein, die ſauber herausſchauende Hanſe⸗ 
ſtadt lockt am meiſten bewundernde Schauer vor die Gläſer. 
Das Comitée der k. k. Krakauer gelehrten Ge seit: 
ſchaft veröffentlicht einen Aufruf, in welchem dasſelbe in Folge 
der durch den Regierungserlaß vom 8. d. erhaltenen Ermächti⸗ d 2 
gung zu Beiträgen zur Erbauuung eines eigenen Akademiege⸗ Angekommen: Hr. Dobiecki Euſtach, Gutsbeſitzer aus Po⸗ 
bäudes auffordert. len, (im Hotel de Sare). Hr. Strzeledi Alfons, Gutsbeſitzer 
Geldgaben zu dieſem Zwecke werden zu Folge des §. 45 der aus Gotlowice, (im ſchwarzen Adler). Hr. Koſowski Joſeph, 
Statute dieſer Geſellſchaft angenommen vom Präſes Franz We- Gutsbeſiger aue Polen, (im ſchwarzen Roß). Hr. Charzewski 
tyk, von dem Schatzmeiſter Se. Hochwürden Adam Jakubowski, Seng. utsbeſiger aus Tarnow, (Priv.⸗Wohnung Nr. 183, G. Il.) 
Dector des Piariſten Ordens, durch den Secretär Stephan Ku⸗ Hr. Raezkowski Caſpar, Gutsbeſitzer aus Polen, (im ſchwar⸗ 
czyüski, Profeſſor der k. k. Krakauer Univerſität, und durch das zen Adler). Hr. Sfulsti Ignaz. Gutsbefiger aus Polen, (im 
wirkliche Mitglied der Geſellſchaft: Valerian Wieloglowski. — ſchwarzen Adler). 
Die Namen der Beitragenden werden zur öffentlichen Kenntniß Abgereiſt: Hr. Lin owski Ludwig, a nach Polen. 
gebracht. j Hr. Baron Horoch Tytus, Gutsbeſitzer nach Skotnik. Hr. Graf 
— Wie man uns foeben mittheilt, wird Herr Hiero- Bawarowski Wladimir, Gutsbeſitzer nach Polen. Fr. Woz⸗ 
nymus Salomonski vor feiner baldigen Abreiſe nach niakowska Joſepha, Gutsbeſitzerin nach Polen. Hr. Kubedi 
Lemberg noch ein letztes Concert in dem pieſigen Redou⸗ Conſtantin, Bürger nach Polen. Hr. Rokoſowski Adam, Guts⸗ 
tenſaale veranſtalten, zu welchem Dilettanten der Stadt bereit- | beſitzer nach Polen. Hr. Pietrzycki Joſeph, Bürger n. Polen. 
willigſt ihren Beiſtand zugeſagt. Das Programm dieſer muſika⸗[ Hr. Szolayski Franz, Bürger nach Polen. 


welchen fie im vorigen Jahre die Wiener verſetzt hat. Ich glaube, 
die Wahl der ſchlechten Stücke, in denen die große Künftlerin 
diesmal auftritt, trägt die Schuld daran. Große Senſation hat 
in der Kritik und beim Publikum nur ihre v kedea“ gemacht. 


„Eine Bürgerkrone wird im Exekutionswege ver- 
äußert. Ein Prager Kaufmann, Träger eines in den Kreiſen 
der dortigen Geldarlſtokratie bekannten 9 amens, hat vor einigen 
Jahren von dem Prager Handlungsſtande, als nerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte um den Händel, eine goldene Bürgerkrone im 
Werthe von mehreren tauſend Gulden zum Geſchenke erhalten. 
Seither find die Verhältniſſe des auf jo glanae! e Art SE 
neten Mannes ohne feine Schuld fo in Vera „.geratben, daß die 
Gläubiger auf die Bürgerkrone Bella legten. Nachdem ihr 
Verkauf ſchon einmal vor ee ſiſtirt worden, ſind jetzt 
drei neuerliche Feilbietungs⸗ an Sa deswegen angeordnet 
worden. So „leſen wir in einem Schreiben aus Prag.“ 

—Eiſenbahnkrankheit. Die Pariſer Akademie der Arznei⸗ 
wiſſenſchaft hat ſich auf Veranlaſſung einer durch Hrn, de Madro⸗ 
ten mitgetheilten Note in einer ihrer letzten ungen mit einigen 
Krankheiten, denen Mechaniker und Heizer der Lecomotiven speciell 
ausgeſetzt find, beſchäftigt, eben weil ſie ſich in ſtetem Luftzuge 
befinden und fortwähren die der Eſſe entjteigenden Gaſe einath⸗ 
men. Der Berichterſtatter will, daß verglaste Schutzgitter an den 
Locomotiven fie ſchützen, da ohne dieſelben die Geſundheit von 
Tauſenden von Menſchen nicht allein untergraben, ſondern auch 
das Leben der Neifenden aufs Spiel geſetzt werde, weil Mechani⸗ 
ker und Heizer in Folge ber Krankheit, die an eſchäftigung mit 
ſich bringt, leicht die Geiſtesgegenwart ve teren können, die bei 
ihrem Amte vor Allem nothig iſt. Gert, der und Seguier 
find beauftragt, die Mittheilung näher zu unterſuchen. 


Wegen des hohen Feſttages erſcheint morgen kein 
Blatt. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 23. März. Der „Moniteur“ meldet, der 
Kaiſer hat am Sonnabend Hrn. Eſcher, Präſidenten 
des ſchweizeriſchen Nationalrathes, empfangen. Der 
„Conſtitutionnel“ verſichert, die ſpaniſche Regierung 
habe beſchloſſen, volle Genugthuung von Mexico zu er⸗ 
wirken, und ſich geweigert, einen mexicaniſchen Abge⸗ 


ſandten zu empfangen. 

Nom, 18. März. Se. Majeſtät König Mar 
wird erſt nach der Ankunft König Ludwig's abreiſen. 
Erſterem zu Ehren fanden glänzende Diners bei dem 
öſterreichiſchen und franzöſiſchen Gefandten und bei dem 
Cardinal Staatsſecretair ſtatt. 
D TTuKBKBKBKBKBKBKBKBKBK 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten. 
22. und 23. März. 


nären, die vor drei Jahren von Rennes abgegangen waren, um 
den wilden Stämmen an der äußerſten Grenze China's an der 
Mündung des Tchou⸗Kiang das Evangelium zu predigen. Seine 
vier Gefährten wurden von den Wilden ermordet, ihm ſeldſt ſchnit⸗ 
ten ſie die Naſe, die Ohren und die rechte Hand ab, und waren 
im Begriffe ihn zu tödten, als engliſche Seeleute ihn retteten. 
Geheilt kehrte Abbe Belloe, jo heißt dieſer Miſſionär, nun in ſeine 
Heimat zurück, und begibt ſich nach Rennes, um im Kreiſe ſeiner 
Verwandten zu leben. 
Latour du Pin. Der franzöſiſche Oberſt de Latour du 
Pin, welcher im Jahre 1850 als Volontair auf Seiten der Dä- 
nen focht, iſt nachdem er ſich im Krimfeldzuge ganz beſonders 
ausgezeichnet, kürzlich in Folge einiger bei dem Sturme auf den 
Malafow am 8. September 1855 erhaltenen Wunden in feinem 
Vaterlande geſtorben. 
Doctor Schwarz. In der Pariſer Sperulationswelt 
kennt man einen unerſchrockenen Börſenmann, den man gewöhn⸗ 
lich den Doctor Schwarz nennt. Doch jo kühn unſer Doctor am 
Parquet ift, fo vorſichtig iſt er zu Haufe. Jeden Gewinn verwan⸗ 
delt er ſofort in Juwelen; es iſt dies in Unglücksfällen eine Hilfs⸗ 
quelle, eine Art von Sparcaſſe, die ihm ſchon manchmal aus der 
Noth half. Ein Opfer des letzten Reports machte der Doctor nur 
Einen Schritt, vom Borſengeländer zu feinem Juwelier, dem er 
ſagte: „Ich laſſe Ihnen die Brillantſchnur, weich Sie mir vor 
6 Monaten um 20,000 Franes verkauften, um 3 Francs; 
nur müſſen Sie die Steine herausnehmen und falſche dafur faſ⸗ 
ſen; es iſt mir viel daran gelegen, daß meine Frau nichts davon 
erfährt.“ „Es iſt zu ſpät,“ antwortete der Nabe ich „die Sache 
iſt ſchon geſchehen; ſchon vor 14 Tagen ha Ein die Brillant⸗ 
ſchnur billiger von Ihrer Frau gekauft und falſche dafür einge⸗ 
ſetz.“ — Der Doctor ſucht num eine ſicherere Anlage für feine 


„ Ein Märtyrer ſernes Berufs. Am 13. war Lyon] Gewinne. ä N 
in großer Aufregung; die Bevölkerung drängte ſich um einen furcht⸗ * In Folge von Erden der 40 hal fh im Süden von 
bar verſtümmelten F der jo eben mit der Eiſenbahn von] Californien ein Epdris ge ildet, der 10 Fuß breit und mehrere 
Marſeille eingetroffen war. Derſelbe gehörte zu jenen fünf Miffio⸗ Meilen lang if. 


Amtliche Erläſſe. 
Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Jaworzno werden die nach⸗ 
folgenden abweſenden Miltärpflichtigen: 
Aus Dabrowa: 


Nr. 492. (242-1 


Franz Wloch Poſt⸗Nr. 1 Geb⸗Jahr 1836 
Joſef Guja 4 2 2 1835 
Johann Zabek m 8 er n 
Franz Liehtainski 7 4 5 „ 
Thomas Pacia FF 5 7 n 
Johann Lewerka 9 6 Z 5 
Sebeſtian Jaromien = 7 „ 1834 
Johann Musial 8 8 „ 1833 
Franz Konſt. Hermann 1 9 " 1881 
Martin Schuster N n 1 
Martin Dubiel i 1836 
Paul Ziak 77 12 7 7 
aus Dlugoszyn: 
Martin Musial „ 18 7 1881 
Johann Koziarz „ 14 7 1836 
Johann Musial . 15 „ 7 
Adalbert Musial „ 16 7 7 
aus Cieszkowice: 
Mathias Ziomek 14 5 1835 
Johann Chechelski BR 7 1834 
Thomas Bzowski * 2 1836 
Adalbert Chechelski „ 20 5 1 
Jobeann Kantius Nieurzyla „ 21 15 0 
Iguatz Pietak 7 22 ” 7 
aus Ploky: 
Aren Duda „ „ 1895 
Mac hlas Kajda in HE * 1836 
Kajetan Jazowski „ 28 5 2 
Nikolaus Jedynak 2 7 „ 
aus Byczyna: 
Simon Les N 1 1832 
Karl Glodek „ 28 55 1836 
Andreas Kuzma 7 29 [7 „ 
Andreas Kucharski nv 30 7 7 
Nikolaus Koziarz „ 31 7 7 
Franz Omastka 7 32 5 75 
Kaſimir Sidlo 7 33 [7 [7 
Anton Stras AL 70 5 
Baſili Stras Ir BD Pr 5 
aus Luszowice: 
Anton Orzechowski RER > 1835 
Nikolaus Pietrzik, 13 J. in Pol., 37 pi 1880 
Paul Krupa 1 — 1836 
Franz Nocon N} 1 F 
Johann Dudek e 1 17 
Franz . 5 * 2 
aus en: 
Joſef Banasik 7 42 ” 7 
Franz Dyba 43 Pr > 
Ayatberr"elbin „ 
Hlazinth Rutkowski „ 48 „ 1 
Peter kurka 77 46 ” 7 
Peter Zurawik ARE 7 7 
Johann Lipka „ 18 * 1885 
Johann Kula „ 49 Pr 1834 
Franz Kosyrz „ 50 5 1830 
aus Szezakowa: 
Johann Ga) an een nee 
Anton Bednarowiez 77 52 7 5 
Joſef Gaj n 53 7 nv 
7) Nieuzyla 7 54 " ” 
Franz n nv 55 „ 7 
Martin Ryszka jr 56 5 7 
Anton Sibielak in Logisi in „ 57 7 = 
Polen (Olkusz) ; N 
Thomas Banasik 75 58 1 1832 
aus Siersza: 
Kafper Brzoska 7 59 nv 1836 
Mathias Palka 2 " 60 7 1833 
aus Myslachowice: 
Joſef Zajge „ 61 „ 1836 
Johann Klebka „ 62 „ „ 
199 5 Dank " 8 „ „ 
iton te " Z n 
Mathias Dabek 1 65 4 1834 
aus Ozyzowka: 
Jakob Kepka „ es „ 1800 
Laurenz Kocot a 67 7 ” 
aus Göry Luszowskie- 
Franz Kopinski 68 

aus Wodna: 4 % 4 
„„ 
Adalbert Stolare 
Paul ban 15 e 

natz Kukaszewi, SR, 7 n 
38 wier re 7 72 [7 7} 
Valentin Lempioski 18 
Kranz Dudek 77 74 [2 „ 
Stanislaus Stelmach n 75 " „ 
Mathias Kossowski a a 
Nikolaus Kowalski 12 77 7 7 
Ladislaus Bramer 85 78 „ „ 
Stanislaus Baron n 79 & 5 
Anton Bednars Y “= 90 5 
Felir Baran 82 7 
Michael Byrezek * 83 7 n 
Siefan Czopik 7 
Jakob Drobniak " 85 u 10 
Michael Dabek Hr 86 K „ 

77 Gwizdz f 11 87 4 „ 
Stanislaus Jablezyuski „ 88 2 „ 
Johann Klimezak „ 89 1 7 

’ 


Stanislaus Koziarz 


In der Buchdruckerei des „CZ AS.“ 


Johann Klimera 


Poſt⸗Nr. 90 Geb⸗Jabr 1836 
Peter Kusmierezyk A 9 5 5 


Vinzenz Koezur 55 92 1 1 
Stanislaus Korzee 1 93 Mi m 
Stanistaus Kowalski 7 9⁴ 5 7 
Martin Kaszyca ah " 
Anton Michalski „ 96 7 7 
Martin Niedbala „ 97 7 7) 
Ludwig Nowakowski 7 Wan 1 
Peter Pilka „ 99 7 7 
ge ae „ 100 7 7 
aurenz 0 8 5 
Johann Peter Skupien „ 102 m 0 
Hiazinth Smolarezyk „ 1 
Franz Sarna „ 104 Z 1836 
Joſef Sierszecki „ 105 7 7 
Franz Tyrna s „ „ 
Joſef Wasowiez 7 107 77 7 
Vinzens Zieba „ 1} ) „ 
Andreas Zak " 109 7 „ 
Ladislaus Lukaszkiewiez 7 110 u 7 
Peter Wasowiez „ 111 7) 1835 
Paul Baran „ 112 7 n 
Lorenz Wierzbig 7 113 „ 7 
aus Jeziorki: 
Franz Kepka 5 2 „ 7 
Martin Nowak FE „ 5 
aus Jaworzno: | 
Karı Sasulski 5 „ 7 
Johann Jurgasik Erin 1834 | 
Peter Kucharski fan, ni 4 
aus Niedzielisko: | 
Anton Przegeza TERN OR „ | 
Paul Szpitalny „ 120 7 [7 
aus Jaworzno: | 
Ignatz Sapeta 5 7 1832 
aus Niedzielisko: 
Paul Marszalek „ 122 [2 7 
aus Jaworzno: 
Valentin Kowalski „ 128 „ 1881 
N 7 124 7 7 
aus Pechnik: 
Andreas Godzinski 5 125 7 7 
aus Niedzielisko: 
Andreas Kozakiewiez „ 126 " 1 
aus Jaworzuo: 
Kasper Bigaj N 1 1830 
Joſef Seredynski 77 128 [7 77 
aus Niedzielisko; 
Michael Kossowski 7 120 7 7 
Kafimir Kale „. 130 " n 


aus Jaworzno: 


Ludwig Sarna 131 


1 1 „ 
Wochen in ihre Heimath 


Vom k. k. Bezirksamte Skawina Wadowicer Krei⸗ 
ſes werden die theils mit, theils ohne Bewilligung ab⸗ 
weſender militärpflichtigen chriſtlichen Individuen hiemit 
vorgeladen bis 20 April 1857 hieramts zu erſcheinen, 
widrigens dieſelben als Rekrutirungspflichtige behandelt 
werden würden, und zwar 

von Skawina: 


Anton Schutter Haus⸗Nr. 143 Geb⸗Jahr 1836 
1835 


Karl Miezek „ 163 n 
„ Jodlowski „ BT a 
Anton Szpadrows 7 15 7 1830 
von Kopanka: 
Leopold Rogowski „ 30 75 1886 
von Rzozöw: 
Joſef Garla 5 1 „ ” 
Thomas Made) e 1 
Lanrenz Rys ee 7 
von Samborek: 
Anton Motkowski 15 > „ " 
4 von 1 PR 
ndreas on 1 „ 1 
von Brzyezyna dolus: 
Klemens Cziora 1 a Z „ 
von Korabniki: 
Franz Marchwien WER „ 1834 
von RadziszöW: 
Kaspar Lokeik r 
Andreas Ziarko 3 * . N 
von Wola Radziszowska: 
Felix Mszyk ft * 16 un 
Stanislaus Pituch i 2 
Johann Tyrawa ans 405 1285 
Anton Kareus Fe Bee 1835 
Andreas Witek recte Gazel „ 4 3 
von Tyniee: 
Joſef 111 e ee eee 
Peter Paciorek auch 133 1835 
Seredyüski genant 1 e „ 1888 
Michael WieezorkoW® W 
Andreas Florezyk . A % 
von Mogilany : 188 1836 
Peter Sudor ß H 55 
„Se ki „ SIEB 5 1834 
Stanislaus Sychow® 65 3 1882 
Franz Dzitko 120 0 1881 
Krupa 3 x 
nm 
von Wiosan: 24 3 1836 
Valentin Syrek 3 91 5 1835 
Joſef Rog 9 18 1836 
Johann Kant. Miotkowski » % 
von Lusina: 40 
„ 


artin Widör 


fo intereſſanter und bedeutfamer 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 21. März 1857. 


von Kobierzyn: 


Anton Rudzinski Haus⸗Nr. 1 Geb.⸗J. 1836 


von Ochodza: EN 2 Geld.  Maste 
Adalbert Kurpiel 5 12 5 Nat. Anlehen zu 9% - „ 85—85 / 
Johann Mirota 5 75 32 „ 83 . au t ene ze 0 N — 
von Lagiewuiki: Staalsſchuldverſchreibungen zu 57% 53¼—83% 
Franz Miskowiee Br 10 „ 1833 detto „He TAN, 
Skawina, den 26 Februar 1857. De 7 30% e 01 — 77 
— — 5 — — — etto „ % e — 1 
Nr. 654. Edictal⸗Vorladung. 199. 1-3) 85 h 14% * 42 
pol. . 5 16167, 
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vorgeladen bis 20. April 1857 hieramts zu erſcheinen 
anſonſten dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt 
werden würden: und zwar: 

aus Radiszöw, Langen Jako 
„Lusina, Kinzelberg Herſchel 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmitta 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 2 


1833 


na i 
200 ch Dembica 


DM. 94 geb. 
4 


„ 77 


Swoszowice, Be 5 
„ £ Fe rgofen N WÜRTH „ IRRE um 6 Uhr 10 Minuten Morgens, 
„Lagiewniki, Kainer Jakob „ 31 Dr 1834 2 87 um 3 u 25 Minuten Nachmittag, 
alien Brmah Herſchel „ 31 „ 18381 W Zara: 

a, Brand Pinkas von i 9 muten Morgens. 
4: 4 5 „„ 5 „ 188 Derabion um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag, 


kawina d. 26. Februar 1857. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Privat Anzeige: 
— 
In allen guten Buchhandlungen iſt zu haben 


Böhmen und Mähren 


Zeitalter der Reformation. 
Anton Gindely. 


24% Geſchichte der bohmiſchen Brüder. 
Seh 8 075 725 (1450 — 1564.) — 34 Bogen geheftet. — Preis 5 fl. CM. 
on der Wichtigkeit des vorſtehend angezeigten Werkes dem Geſchichts⸗Forſcher und - 
> A gezeigten Werkes dem Geſchicht nd ⸗Freunde zu reden 
if unnöthig. an. bie Behandlung des Stoffes aber von Seiten des Herrn Verfaſſers verweiſen jet den 
BER auf I cel nf een Special⸗Studien deſſelben. Welchen Werth die ganze Arbeit 
hat, dürfte, 1 15 Volkes rs gelehrten und hochgeehrten Hiſtoriographen Franz P alacky, des Geſchichtſchrei⸗ 
des des böhmifchen we ngen beffen darlegen, Heer Patadky fehreibt aun „Mein Urtheit Fann im Ganzen 
nur ein ar A oe iges fein. Herr Gindely hat dieſe Geſchichte mit einem fo eingehenden Quellen: 
ſtudium und e chen Detailkenntniß geſchildert, wie Erb — ihm. Eine Menge eben 
inter 0 als unbekannter Thatſachen treten durch dieſes Werk zuer 
N an 1 füt eine fühlbare Lücke nicht nur in 2 böhmiſchen, ſondern in der Forte 
17 ec enn 9 Ro Fl mein Urtheil auch von dem feinigen Oft weſentlich abweichend, und kann ich auch 
Bra von feinem St Ka Chetcihy's u. A. keineswegs beiftinmen, ſo muß ich ihm doch zugeſtehen, 
35 Kiga der e 3 . . gerecht zu werden.. 
erkes mit wahrem Verla entgegen. 
Vorſtehendem hat der Gefertigte nur noch hinzuzufügen, daß der 2. Band Ende dieſes Jahres in gleicher 


Ausſtattung erſcheinen wird. Prag, Februar 1857 
Carl Bellmann's Verlag. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


um 11 1 25 Minuten Vormittag 


von Wien um 8 Ubr 15 Minuten Abends 


(186. 1) 


„ Barom. Höhe Temperatur Specifiſch 5 
E Re . Anderung der 
sie in paris nach Feuchtigtelt Nichtung und Stärke Juſtand Erſcheinungen Birne im 
290° Reaum. red. Reaumur der Luſt des Windes der Atmoephäte. in der euſt aufe d. Tage 
r e er | von bis 
2 * 328 . — | Er | = | Of Ro? ech | heiter heit Wolfen i 17 | 

6 327 EN | f 3, beiter | 
BEN RE —0,2 91 | e heiter mit Wolfen | 1 Ai ** 


* 


Mit einer Beilage. 


„ 


Dinstag, 


Beilage zu Ur. 68 der „Krakauer Zeitung.“ 


24. Marz 1857. 


Gegenſtände legitimirt werden, bei dem Verzehrungs⸗ 
ſteuer-Amte abgegeben wird. 

15. Die gleiche Befreiung genießt ins beſondere un⸗ 
ter der gleichen Bedingung das zur Ausſtellung kom⸗ 
mende Vieh. Im Falle jedoch das Vieh nach beende⸗ 
ter Ausſtellung aus Wien nicht wieder zurückgetrieben 
werden ſollte, hat der Ausſteller die hiervon entfallende 
Verzehrungsſteuer⸗Gebühr vor dem Abtriebe aus dem k. 
k. Augarten an die Geſellſchafts-Caſſe zu berichtigen. 

16. Verpadte verzehrungsſteuerpflichtige Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände werden übrigens an den Verzehrungsſteuer⸗ 
Linien in Wien nicht eröffnet, ſondern erforderlichen 
Falls von dort in das Ausſtellungs-Locale begleitet. 

17. Alsbald nach Einlangung der hinſichtach der Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung bis ſpäteſtens 1. März 1857 
an das General-Comité einzuſendenden Declarationen 
werden jeden Ausſtellern, deren Sendungen zur Ausſtel⸗ 
lung angenommen werden, die erforderlichen Aufnahms—⸗ 
karten von hier übermittelt werden. 

18. Jeder Ausſteller erhält dreierlei Aufnahmskarten, 
und zwar: 


Amtliche Er laͤſſe. 


Nachtrags⸗Beſtimmungen (295.13) 
ar die mit der 50jährigen Jubelfeier der 
1 nnd Grech. in Wien verbundene land⸗ and 


i iche Ausſtellung vom 11. bis 16. Mai 1857 im 
* 1 f. Augarten. l 


— 


1. Mit Rüäckſicht auf die allenthalben ſich kundge⸗ 
bende außerordentliche Theilnahme an der mit der 50jäh⸗ 
rigen Jubelfeier der k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Wien verbundenen erſten land⸗ und forſtwirtyſchaftlichen 
Ausſtellung des geſammten Kaiſerſtaates, und bezüglich 
der Maſchinen auch des Auslandes, wird eine ent⸗ 
ſprechende Vermehrung der im urſprünglichen Programme 
ausgeſetzten Medaillen ſtattfinden. 

2. Um vielfältig aus geſprochenen Wünſchen zu ent: 
ſprechen, wird das Preisgericht für Vieh ermächtigt wer⸗ 
den, auch ſolches Rindvieh, welches das im Programme 


lter bereits übe i jedoch beſonders e 
angefegte A überſchritten, jedoch befi e nie 


a ichnete Eigenſchaften hat, mit Prämien zu be- a) eine rothe, welche im Falle 8 

— f N Ausſtellungs⸗Objects mittelſt Eiſenbahn oder Dampf⸗ 
3. Es werden die k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaf⸗ ſchiff bei der Aufgabe der Sendung abzugeben iſt; 

ten fämmtlicher Kronländer feiner Zeit eingeladen wer- b) eine blaue, welche beim Paſſiren 15 Verzehrungs⸗ 

den, eine der Betheilung des betreffenden Kronlandes an ſteuer-⸗Linien Wiens nach ir = 15 daſelbſt 

der Ausſtellung angemeſſene Anzahl von Vertrauens⸗ vorzuweiſen und zuctidzufaffen i 9 — se 

männern aus der Zahl ihrer Mitglieder in die verſchie⸗[e) eine gelbe Karte, welche bei der Platz⸗Inſpection im 


k. k. Augarten vorzuwelſen iſt, und die Aufnahme 
der Sendung zur Ausſtellung und den freien Zutritt 
zu derſelben während ihrer ganzen Dauer ſichert. 
19. Bezüglich des Eintreffens der Ausſtellungs⸗Ge⸗ 
genſtände in Wien ſind folgende Termine einzuhalten: 
a) Das Vieh am 10. Mai im k. k. Augarten ein⸗ 
utreffen; 5 
b) . aller Art ſollen innerhalb der Zeit vom 
14. April bis ſpäteſtens 4. Mat; 
e) Weine insbeſonoere vom 3. bis 8. Mai; 
d) Maſchinen, Werkzeuge und Geräthe vom 14. April 
bis 4. Mai am Ausſtellungsorte anlangen. 
20, Für die Wegſchaffung der Ausftelungs » Gegen: 
ſtände find nachſtehede Termine beſtimmt: 1 
a) Das Vieh iſt am Tage nach beendeter Ausſtellung 


denen Preisgerichte zu wählen, welchen die Zuerkennung 
der Prämien übertragen ſein wird. 

4. Die urſprünglich nur auf 3 Tage beſchränkte 
Ausſtellung des Viehes wird volle 6 Tage dauern, und 
das Vieh vom Tage des Eintreffens bis zum Abtriebe 
auf Koſten der Geſellſchaft verpflegt werden. 

5. Um den aus allen Theilen der Monarchie zu ges 
wärtigen Land» und Forſtwirthen und Freunden den Land⸗ 
wirthſchaft, inſoferne ſie nicht Mitglieder der Geſellſchaft 
ſind, Gelegenheit zu geben, nicht bloß an der Ausſtel⸗ 
lung, fondern auch an allen übrigen Momenten der Ju⸗ 
beifeier Theil nehmen zu können, werden eigegeben wer⸗ 
den, welche zur Theilnahme an den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen, zu den Sections-Sitzungen und zu den 
Abendbeſprechungen, ferner zum Beſuche der Ausſtellung 


während ihrer ganzen Dauer, zur Theilnahme an der abzutreiben; 5 
Prelsverthellung und an den Ercurſionen, fo wie zum b) Maſchinen, Werkzeuge und Geräthe, dann alle Pro: 


ducte ſollen längſtens innerhalb 8 Tagen nach ger 
ſchloſſener Ausſtellung auf Koſten der Ausſteller vom 
8 Ausſtellungs plate entfernt werden. 4 
„Die Aus- und ee der Ausſtellungs— 
de iſt von den Ausſtellern oder deren Bevoll⸗ 
gar zu beſorgen. Sollte weder der Ausſteller noch 
ein Bevollmächtigter desſelben anweſend fein, fo über: 
nitiumt zwar das General⸗Comité die Aus- und Verpa⸗ 
dung, jedoch ohne alle Haftung und auf Koſten des 


Bezuge des Albums und der Denkmünze berechtigen. 
ieſe Karten für Theilnehmer werden durch 4 Wochen 
vor Eröffnung der Ausſtellung in der Geſellſchafts-Kanzlei 
im u. 6. Landhauſe (Stadt, Herrngaſſe Nr. 30), wäh⸗ 
rend der Dauer der Ausſtellung aber im k. k. Augarten 
gegen Erlag von 10 fl. C. M. ausgegeben werden. 
6. Alle für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände 
jedweder Gattung genießen, inſoferne ſie aus dem In⸗ 
lande kommen, ſowohl auf dem Wege zur Ausſtellung, 


——U— mn 


als auch auf dem Rückwege den gebührfreien Transport: Ausſtellers. 
a) auf den in Staatsregie befindlichen Eifenbahnen; 22. Die Wegbringung der Ausſtellung-Gegenſtände 
b) auf der k. k. Ferdinands⸗Nordbahn aus den Ausſtellungs⸗Localitäten, und deren Verführung 


zu den Eiſenbahnen und Landungsplätzen trifft die Aus- 
ſtellet. Gegenſtände, welche nach abgelaufener Friſt von 
dem Ausſteller oder deſſen Bevollmächtigten vom Ausſtel— 
lungs⸗Platze nicht fortgeſchafft fein ſollten, werden auf 
Koſten der Eigenthümer in die Localitäten des k. k. Haupt⸗ 
ponirt. 

28. Die Begleiter des Viehes ſollen in ihren lan⸗ 
desüblichen Trachten erſcheinen, und haben ſich mit al⸗ 
12 nothwendigen Putzzeuge zu verſehen, da ſolches von 
3 Geſellſchaft nicht beigeſtellt wird; ingleichen ſind für 
Rindvieh und Pferde die nöthigen Ketten und Halftern 
von hinreichender Stärke, und für die Viehbegleiter und 
allenfalls auch für das Vieh Kotzen mitzubringen. 

— ‚24. Für die Einſendung von Weinen gelten insbes 
ſonders nachfolgende Beſtimmungen: 
a) Jon jeder auszuſtellenden Weinſorte follen nicht we: 
niger als ſechs Flaſchen eingeſendet werden, wovon 
ein Theil zur Auſtellung, der andere zur Prüfung 
durch das Preisgericht verwendet weden wird. Im 
Falle eine Einſendung in größeren Quantitäten oder 
in Gebünden beabſichtiget wird, iſt dieß in der De: 
claration näher zu bezeichnen. 
Jede Flaſche muß mit einer die Gattung und den 
ahrgang bezeichnenden Etiquette, mit einem langen 
neuen Korke verſehen und gehörig verſiegelt oder ver— 
picht ſein. 

ollen zu einer Weinſorte nur Flaſchen derſelben 
Art gebraucht werden. 
Trübe gewordene Weine werden weder zur Ausſtel— 
lung noch zur Prüfung zugelaſſen werden. Die Her⸗ 
ren Einſender wollen daher die zur Ausſtellung be— 

immten Weine vorher genau unterſuchen, damit 
nur klare und reine Weine eingeſendet werden. 
25. Die mit Maſchinen und Geräthen anzuſtellenden 
Berſuche werden von den betreffenden Preis⸗Jury noch 
vor Eröffnung der Ausſtellung, und zwar am 8. und 9. 
Mai vorgenommen werden; das hierzu erforderliche Ges 
treide in Garben und Maiskolben werden von der Ge: 
ſellſchaft beigeſtellt; für Alles ſonſt hierzu erforderliche 
Materiale haben die Ausſteller zu ſorgen. 

ie Reſultate der Verſuche werden auf Verlangen 

der Ausſteller bei der Ausſtellung auf den verſuchten 
Objecten erſichtlich gemacht werden. 

Es iſt im hohen Grade wünſchenswerth, daß bei den 
gedachten Verſuchen die Fabrikanten ſelbſt, oder eigene 
mit den Maſchinen vollkommen vertraute Bevollmäch⸗ 
tigte anweſend ſeien. 

Da der Catalog, welcher über die zur Ausftels 
lung aufgenommenen Gegenſtände abzufaffen und in 
Druck zu legen iſt, nicht bloß ein trockenes Verzeichniß 
werden, ſondern auch wiſſenswerthe ſpecielle Daten über 
die einzelnen Ausſtellungs-Gegenſtände enthalten ſoll, fo 
werden alle Herren Ausſteller freundlichſt eingeladen, 


auf den Dampfern der k. k. Donau⸗Dampſſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft; 
auf den Lloyd⸗Dampfern, i 
und die Ermäßigung des tarifmäßigen Betrages bis auf 
die Hälfte auf den Eiſenbahnen der k. k. priv. öſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. f 

7. Die aus dem Auslande kommenden Einſendungen 
von Maſchienen, Geräthen und Werkzeugen werden von 
der k. k. priv. Ferdinands⸗Nordbahn um die Hälfte des 
gewöhnlichen Tarifſatzes befördert. 

8. Um dieſer Begünſtigungen theilhaftig zu werden, 
müffen die Ausſtellungs⸗Gegenſtände fpefenfrei aufgege⸗ 
ben werden; ferner nebſt dem gewöhnlichen Frachtbriefe 
von einem Aufnahmsſcheine des gefertigten General-Co⸗ 
mité begleitet fein; endlich müſſen die befonderen Ver⸗ 
ficherungs: Gebühren für etwaige Mehrwerthe gleich bei 
der Aufgabe entrichtet werden. i 

9. Allfällige Begleiter der Ausſteuungs⸗Objecte haben 
die N für den dritten Platz 

e haben egleiter der auszuſtellenden 
1 Transporte auf den Eiſenbahnen eine Fahr⸗ 

löſen. 

. 1 e beſtimmten Sendungen 
ſind mit der Adreſſe: „An e für die 

in ien“ zu verſehen. x 
Bar 3 für die Ausſtellung können von 
ſämmtlichen Bahnhöfen in Wien, von den Landungs⸗ 
plätzen der Dampfſchiffe in Wien, ohne er auf das 
Hauptzollamt gebracht zu werden, ummittelhar in bie 


d) 


lung ftattfindet. . 
er Die Ueberführung in das Ausſtellungs⸗ Locale 


iſt n Ausſtellern auf ihre Koſten zu bewerkſtelligen. 
Das General-Cemite en ie jedoch diefe Ueber: 
führung durch eigens beſtellte Agenten und Fuhrleute zu 
voraus feſtgeſetzten und möglichſt ermäßigten 2 = 
echnung des Ausſtellers zu beſorgen, falls bei len 
dung der Declaration das General⸗Comite e. ſten 
gegangen, und die Vergütung der dießfälligen Koſten 
dernommen werden follte. } 

13. Die für die Ausftellung im Anweiſungswege aus 
dem Auslande nach Wien gelangenden land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchienen, Geräthe und Werkzeuge 
bedürfen beim Eintritte nach Oeſterreich keiner zerglieder⸗ 
ten Declaration, ſondern ſind nur einfach als „Ausſtel⸗ 

ngs⸗Gegenſtände“ zu declariten. 

14. Es jr die Ehnteitung getroffen, daß für Gegen: 
fände, welche beim Eintritte na ien an den Ver⸗ 
zehrungsſteuer⸗Linien der Gebühren⸗Entrichtung unterlie⸗ 
gen, dieſe Entrichtung entfällt, wenn der W 
des General⸗Comité, durch welchen fie als Ausſtellungs⸗ 


möglichſt erſchöpfende Daten über die Ausſtellungs-Ge⸗ 
genſtände gleichzeitig mit den Declarationen gefälligſt 
einſenden zu wollen. 

Wien, am 20. December 1856. 

Vom General-Comité für die fünfzigjährige Jubelfeier 
der k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien. 
Adolph Fürſt zu Schwarzenberg, 
erſter Vorſtand. 

Eduard Freiherr von Hohenbruck, 
zweiter Vorſtand. 


Dodatkowe "ustawy (295.13) 


do programu rolniezo- i lesniozo-gospodarezéj wystawy w dniach 
cd 11. do 16. maja 1857 r. Wo. k. Augarten, ktöra z uro- 
ezystoseig 50letniej rocznicy od zeprowadzenia c. k. Towa- 
rzystwa rolniezo-gospodarrzego w Wiedniu pofgrzong bedzie 

1. Uwzgledniajae nadzwyezajuy udzlal, jaki sie ze- 
wszad siyszee daje, dla pierwszej rolniezo- i lesniczo- 
gospodarezej wystawy calego Austryackiego Panstwa, 
ktöre 2 uroezystoscia 50. roezniey od zaprowadzenia 
c. k. Towarzystwa tölniezo-gospodarezego w Wiedniu 
polaezona bedzie, oraz przez waglad na maszyny 2 za- 
graniey zostanie Hose modelöw, ktöra w pierwotuym 
programie oznaezond byla, odpowiednio pomnozong. 

2. Aby wielokrotnie wyrzeezonym zyczeniom odpo- 
wiedziee, umocowany zostanie sad do przyznawanla 
nagröd dla bydla, aby takze 1 owa rogäcizna, ktöra 
jus wiek programem okreslony przebyla, dla nader do- 
skonalych wlasnosei, nagrodami obdzielano. 

3. C. K. Towarzystwa rolniezo - gospodareze WSzy- 
stkieh krajow koronnych beda W swoim czasie za- 
wezwane, aby 2 Krona ‚swych eztonköw odpowiednig 
ilose mezöw zaufania stosunkowo do osöb majgeych 
udzial na wystawie 2 tego samego kraju koronnego, 
dla röznych sadöw do przyznawania nagröd wybrali, 
na ktöryeh potäm przyZznanie nagrody przeniesione zo- 
stanie. 

4. Wystawa bydla, ktöra pierwotoie tylko na 3 dul 
ograniezong byla, trwae bedzie przez cale 6 dni, zas 
bydlo od dnia przybyeia, ab do czasu odpgdzenia na 
koszt towarzystwa karmione. 


5. Aby ze wszystkich ezgsei Monarchii oezekiwanym 


ugronomom i lesniezym,. oraz przyjaeiolom rolniezego 
gospodarstwa, 0 le nie sa Czlonkami towarzystwa, 
spusubnose sprawié, nietylko na Wystawie, lecz takze 
we wszystkich innych chwilach uroezystasel jubileuszo- 
we) niet udzial, zostang osohne Karty wydawane, ktöre 
upowazniae beda do zZwiedzania wystawy przez caly 
eigg jej trwania, do udzialu przy Tozdzielaniu nagröd 
I przy wyeieozkach, tudziez do pobierania album i na 
pamiatke odbit&j monety. Te karty beda dla uezestni- 
köw przez 4 tygodoie przed etwarciem wystawy w kan- 
celaryi fowarzystwa w tak zwanym n. austr. landhaus 
(miasto, Ulica Panska N. 30) W eiggu wystawy zas 
wc. k. Augarten za zlozeniem 10 Ren. w mon. kon. 
Wystawione. FR 2 N 

6. Wszelkie do wystawy przeznaczone przedwioty 


jakiegokolwiek gatunku, uZywaja, o ile tylko 2 we- Jae. 


wnatrz kraju przychodza, tak w drodze na wystawe, 
jako.tez w powroeie przewöz wolny od oplat: 
a) na kolejach öelaznych zostajgeych W przedsiebior- 

stwie Panstwa; . 

b) na e. k. kolel pölnoenej Cesarza Ferdynanda; 
ce) na paroweach e. k. Towarzystwa dla Zeglugi pa- 

rowej na Dunaju, f 
d) na porostatkach Lloyda, 
daldj zniäenie naleäytosei wypadajgo6j podlug taryfy, an 
do polowy na kolejach zelazuych e. K. ubrzy W. ausir. 
Towarzystwa dla kolei Panstwa Br 

7. Przesylki w maszynach, sprzetach 1 narzedziach, 
ktöre 2 zagraniey pochodza, beda na © K. uprzywil. 
kolei pölnoendj Cesarza Ferdynanda za polowe od zwy- 
klej ceny podlug taryſy zalatwione. 3 

8. Aby w tym uwzglednieniu udzial mec moäna, 
musza bye przedmioty do wystawy przezuaczone wolne 
od spezy oddawane, dalej pröez zwyklego listu frach- 
towego jeszeze w karte przyjecia od podpisanego glow- 
nego komitetu opatrzone; nakonjee mus! Sie od nich 
osobne naleäytosei zabezpleczenia zara2 Przy oddawa- 
miu oplaeie, ktöre od jakiejkolwiek przenoszacé] war- 
tosei wypadna. 

9. Dozorey, jaeykolwiek przedwiotom Wystawy przy- 
dani beda, maja na parostatkach nalezytose na trzecie 
miejsce oplacic. Röwnie mapa dozorey zWierzat na wy- 
stawe przeznaczonych podezas transportü na kolei ze- 
laznej karte przewozowg trzeeiej klassy CKupic. 

10. Wszelkie do wystawy przeznaczone przesylki 
naleäy adressd: „do, glöwnego komitetu dla wystawy 
w- Wiedniu* opatrzyc. 

1. Przesylki dla wystawy moga 4e wszystkich 
dworeöw kolei w Wiedniu, 2 przy stan parostatköw W Wie- 
dniu, bez poprzedniego sprowadzenia do gl wnego cel- 
nego urzedu; bezposrednio na wiejsca wyStawy Wo. k. 
Augarten byc przeniesione, na ktörem to dopiero miej- 
seu W obeenosei umysinie do tego przez tywarzystwo 
przeznaezonych osöb urzedowanie elowe Sie odbedzie. 

12. Przeprowadzenie na miejsce wyStawy ma wy- 
stawieiel na wlasne koszta uskuteezDit. 

Komitet glöwny podejmuje sie jednaK takowe prze- 
prowadzenie przez osobno do tego WyZDäCZonych ajen- 
töw i furmandw za poprz6d ustauowione ! najımozliwiej 
nmiarkowane ceny na rachunek wystawieiela uskute- 
eznie, jezeli tylko przy przesylaniu eklaraeyj komitet 
slöwny o tem zostanie uprzedzonyi; | Wynagrodzenie 
odpadajacych kosztöw przyjete beda. 

13. Rolniczo- lub lesniczo - gospodareze maszyDy, 
sprzety 1 narzedzia, ktöre dia wystaWy & drodze prze- 
kazania 2 zagraniey do Wiednia przy beda, nie potrze- 
daha na wstepie w Panstwo Austryaekle Szezegötowej 


deklaraeyi, lecz nalezy takowe tylko pojedyhezo ; 
„przedmioty dla Wystawy“ e 

14. Zatatwiono takze, aby od przedmiotäw, ktöre 
przy Wstepie do Wiednia na miejscach do poboru po- 
datku konsumpeyjnego oplacie pewnéſ nalezytosei- po- 
diegaja, takowa oplata odpadla, gdy tylko karta przy- 
jeeia kumitetu glöwnego, przez ktöra sie jako przedmiot 
wystawy wykaZe, W urzedzie od podatku konsump- 
eyjnego zlozung zostanie, 

15. Röwndj wolnusei uzywa w szezegölnosei pod 
röwnemi warunkaui do wWystawy przeznaczone bydlo. 
W razach jednak, gdzieby bydlo po skonezeniu wystawy 
2 Wiednia na powröt nie bylo pedzone, ma wystawiciel 
przed odpedzeniem 2 c. k. Augarten wypadajaey od 
tego podatek konsumpeyjay do kassy towarzystwa 
uiseie. 

16. Zapakowane, podatkowi Konsumpeyjnemu pod- 
legajace przedmioty wystawy nie beda Wreszeie na 
miejscach do po"oru podatku konsumpeyjnego w Wie- 
dniu otwiérane, lecz w potrzebnym razie ztamtad do 
lokalu wystawy odprowadzone. 

17. Wkrötee po nadejsciu ceklaraeyi dotyezacéj sie 
przesylania na wystawe, ktöre jednak glöwnemu ko- 
mitetowi najpözniej do 1. marca 1857 nadeslane bye 
maja, zostang owym wystawieielom, ktörych przeslane 
przedmioty na wystawe przyjete beda, przynalezne 
karty przyjecia doreczone. | 

18. Kazdy wystawieiel otrzyma trojakie karty przy- 
jecia, a mianowicie: 

a) ezerwong, ktöra sie W razie transportu przedunotu 
wystawy zaponıoca kolei zelazuéf lub parostatku 
przy oddawaniu tego2 sklada; 
niebieska, ktöra sie przy przekraezaniu miejse od 
poboru podatku konsumpeyjnego w Wiedniu wedle 
F. 14. 1 15. tamze okazuje i zostawia, i 
zöltg karte, ktörg sie przed Inspekeya miejscowa 
We. k. Augarten wykazuje, a przeio przyjeeie 
przeslanego przedmiotu na wystawe i wolny przy- 
step do tejze przez caly ciag trwanla zapewnia. 
19. Co sie tyezy ezasu, W ktöryın przedmioty wy- 
stawy W Wiedniu nadejse maja, nalezy nastep ujace 
terminy zachowae: 5 
bydlo ma 10. maja w c. k. Augarten nadejsc; 
plody wszelkiego rodzaju maja sie W przeciggu 
ezasu od 14. kwietnia. az najpozniej do 4. maſa; 
wina w' szezegölnosei od 3. do 8. maja; 
maszyny, narzedzia i sprzety od 14. kwietnia do 
4 maja na miejscu wystawy sig znajdowat. 
20. Dla uprzgtnienia przedmniotöow wystawy ozna- 
cza sie nastepujace termina : g 
a) bydlo ma bye w dniu po Skone zone] wystawie od- 
pedzone; 
maszyny, narzedzia 1 Sprzety, dalél wszelkie plody 
najdaldj W przeciagu 8 dui po skonezeniu wystawy 
na koszta wystawieiela 2 miejsca wystawy wy- 
wiezione. 
21. Rozpakowaniem i opakowaniem przedmiotöw 
wystawy ma sie wystawieiel lub jego pelnomoenik za- 
6. Gdyby zas ani wystawiciel ani t& jego pelno- 
moenik nie byl obeeny, to przyjinuje wprawdzie kom- 
tet glöwny roz- i opakowanie, jednak bez wszystkiego 
reezenia i na koszt wystawieiela. 

2. Uprzatnienie przedmietöow wystawy 2 lokalöw 
wystawy, i przewöz tychze do kolei Zelaznych lub przy- 
stan przynalezy do wystawiciela. Przedmioty, ktöreby 
po uplywie terminu wystawieiel lub. jego pelnomocnik 
2 miejsca wystawy nie uprzatnal, zostana na koszt 
wiaseiciela W lokalnoseiach e. k. glöwnego celnego 
urzedu zlozone. 

23. Dozorujgey ‚bydla maja sie w swych krajowych 
strojach znajdowae, a przeto W wszelkie potrzebne 
przedmioty stroju zaopatrzye, gdyz takowe towarzystwo 
nie dostarezy; dalej nalezy dla rogaeizny i koni potrzebne 
laneuchy i uzdzieniee nalezyele moene, zas dla dozo- 
rujgeych bydla a poniekad t&% 1 dla samego bydla kocy 
sprowadzic. 

24. Dla przesylania win dotyceza sig szezegölnie 
nastepujace ustawy: 

a) 2 kazdego rodzaju wina na Wystawe przeznaezo- 
nego must bye przynajmniej ‚szese flaszek dostar- 
ezone, 2 klörych jedna ezese na wystawg, druga 
zas dla pröby przed sad powolany do nagröd prze- 
zuaczong zostanie. Wrazach przesylania w wiek- 
szej ilosei lub w antalkach, nalezy to w dekla- 
racyl blizej wyszezegölnie. 
Kazda flaszka musi bye w etykiete, oznaczajaca 
gatunek I rok, w dlugi nowy korek opatrzong i na- 
lezycie opieczetowang lub smola oblana. 
) Nalezy do kazdego rodzaju wina tylko flaszki tego 
samego gatunku uzywac. 
d) Zmetniale wina weale ani na wystawe ant na probe 
sig nie przypuszeza. Ci wiee Panowie, ktörzy na 
wystawe przeznaczone wina przesylac zamyslaja, ze- 
cheg wprzöd dokladnie sig przekonac, aby tylko kla- 
rowne i ezyste wino przystane bylo. 
W. Pröby, ktöre sie 2 maszynami lub sprzgtaml 
odbywae maja, beda przez dotyezgeych do tego 
przysleglyeh jeszeze przed otwarciem wystawy, & mia- 
nowieie w dniach S. 1 9. maja przedsiebrane, potrzebne 
do tego zboze w snopkach 1 kaezany kukurudzy do- 
stareza tawarzystwo; zas o wszelki pröez tego po- 
trzebny materyal ma sie wystawieiel postarae. 

Rezultaty odbytych pröb bedq na iadanie wysta- 
wieieli podezas wystawy na wypröbowanyelı przedmio- 
tach wykazane. 

Pozostaje nader wielkie zyezenie, aby przy pomie- . 
nionych pröbach albo sami fabrykanci, lub tén umysini 
pelnomoeniey obecnem bye mogli, Ktörzy dokladnie 


z maszynami obeznani Sd. 
26. Ponlewad zas katalog, ktöry 2 przedmiotöw na 


b) 


— 


) 


b) 


b) 


5) 


nde Mai 1857 auögefchrieben. 
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18 der Fr. Helena Kepinska Ba en d | 
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digungscapitals pr. 1802 ft 90. enigen, des 
52 nen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu 

ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
27 [ſprüche längſtens bis zum 30. April 1857 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


99] Die Anmeldung hat zu enthalten: 

74 a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
71 Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines 
104 allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirt 
Vollmacht beizubringen hat; ee 


45 b) den Betrag der angeſprochenen otheka 

10 bene ae . Erg ae, al aug dr ll 
9 gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
57 9 recht mit dem Capitale genießen; 

37 [d) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
58 wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
48 Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 


machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
ate werden. 
Augleich wird bekannt gemacht, das derjeni 
46 Anmeldung in obiger Friſt einzubringen m 
120 de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über» 
59 [weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
108 Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
87 folge eingewilliget haͤtte; daß er ferner bei der Ver⸗ 
119 [handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
173 Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
111 den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. 
22] Patentes vom 25. Septemder 1850 getroffenes Weber: 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 
190 f rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 
195 Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
50 des $. 27 des kal. Patentes vom 8. November 1853 
212 auf Grund und Boden verſichert geblieben ift. 


41 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

103] Tarnow, den 17. Februar 1857. N 

42 nn er sn u zu 
SIE 0 ad. 84 

103 Ne. 460 jud Ediet. 463.25) 


Vom k. % Bezirksamte Wieliozka als Gericht wird 
35 bekannt ae It, daß zur Befriedigung der, der Golde 
25 Goldschn urtheilmäßig gebührenden Summe von 100 
40 pol. coe: haler ſ. N. G. die executive Beſchreibung 

der in FE sub Conſ. Nr. 45/15 gelegenen Reali⸗ 
40 tät verwilligt, und zur Vertretung der liegenden Nach⸗ 

119 g in der Ester Pinkerfeld, Majer Goldschmid 
15 . — m N zu welcher die in Execution 

el tor se 5 ich 5 , Moses Matzner zum Cu⸗ 

783 ieliezka, den 9. März 1857. 
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(haltung 46 % Edter gerechnet 2 erfcheinen | 216. Benjamin Grünberg 223. Jossel Hoffer 209.| Adalbert Gancarz „ 171 A Gemei 7 es aaa 
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. Sebart zan 5 113 [Heller 233. Hönig Sprei 509. Nuchem Wein-| + .ihert Jedrzei 7 Ga; 125 1 „ e uses 
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„Naftali Saphir „ 97]  Neu-Sandez, am 8. März 1857. Samen . 5 ** e Robolf Grodecki , Tan 108 
Franz Mroczkowski 5 100 n ; BETEN tartin Byrdziak vel Bierczak „ 75 5 5 ck 27 17 5 
f Jakob Liebschütz 84 FE: AAndreas Kobza i 1834 „ 69 Andreas Oblutowicz „ „ „ 282 
Olesnica, Wenzel Szezeklik 0 * wochen Bd Kundmachung. (296. 1-3) Aus der Gemeinde Miedzybrodzie: Adalbert Konior „ 1885 „ 8% 
Gruszöw, Mathias Kogut 5 20 0 ö 7 a Mathias Hargzlak 1851 „ ee K. k. Bezirksamt Saybusch, am 26. Februar 1857. 
Luszowice, Josef Przybylo 5 ggf, Am Lemberger zweiten Ober⸗Gymnaſium find zwei] Joſef Koss b. r . . 
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